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$ie lungtschechische Agitation gegen den 
Zwischen Ausgleich ist für österreichische Politiker 
aßkmem lehrreich; sie fühtt die mehr als zehn-
libtigen Bemühungen der Versöhnungsmeier in 
min Weise qä »d»ur<lum. wie sich'« die Deut-
jqm gar nicht schöner wünschen konnten. An 

Sonntag geht der Rummel vom Neuen 
itö. Ta lausen die Hetzer, von Kranzeljungsrauen 
ffhtin rinn »>n»r N»«-s/»n,»»>k»ng jur nnh»m. 
o> den Ausgleich zu verichimpsieren. die bösen 
i»i,chr» ul» zu bciiui idcceu uiiti 
W »elber als die allerbesten Patrioten Leiter-
rnch« zu preisen, kurz, uni an allen Ecken 
üchnhovienS Feuer anzulegen. Die Alttschechen 
drmen bei diesen Hetzen säst noch übler weg, 
til die Deutschen, denn sie werd:n als Dumm-
b?it Eingestellt, die sich in Wie» haben einfach 
Aaiölveln lassen, als Verräther, denen die 
vchtchische Nation ein Schandmal auf die Stirne 
tnirnen sollte. Tl« Alttschechen aber scheinen »in 
IkMku« vergnUßen varan zu haden, oaß sie 
in chren Widersachern so nachdrücklich zu Boden 
jmd« und als politische Schuljungen bezeichnet 
wrira, denn sie rühren keinen Finger und 
i!abe» sein daheim, uni sich von den Anstren-

der Ausgleichs - Verhandlungen zu er-
Im. Kauz im Stillen geben sie sich aber offen» 

ta btt Hoffnung hin, bei der weiteren Durch-
ßhriiî  des Ausgleiches infolge des Wüthen« 
ai Toben» der Jungtschechen ihre Stellung 
«ih zu verbessern und in Hinkunst die Regierung 
«ch gefügiger zu finden. Täuschen sie sich hierin, 
ran was hindert sie, sich im Handumdrehen 
Kid« i» Jungtschechen zu verwandeln? Vielleicht 
nltttn wir's, daß bis zum Herbste der größte 
IkiJ derselben durch die Altweibermühle ge-
9MI"* st>n wird, daß sich fast alle Alten in 
. t a verwandelt haben werden. 

Man kann aus deutscher Seite nichts Bessere« 
Hrn. als die jungtschechische Agitation mit Humor 

Hlationate Wanderziefe. 
Viel zu wenig sind uns noch die Gegen-

Ziii bekannt, in denen in den letzten vierzig 
ein Rückgang des deutschen Elements 

V Gunsten fremder Nationen stattgefungen hat oder 
»ch letzt stattfindet. Man hat sich bis vor zehnJahren 
»« die Ausdehnung deS deutschen Sprachgebiets 
« gut wie gar nicht bekümmert; nur einzelne 
n m r der Wissenschaft (besonders von Czörnig 
«d Ficker) stellten die deutsche Sprachgrenze und 
b Größe der deutschen Sprachinseln fest. Ein-
jdu Journalisten berichteten noch vor wenigen 
Uten die unglaublichsten Dinge über die 
Ütthrnumg der Deutschen in Eisleitdanien': 
u$ dem einen sollte O«ster«ichisch°Schlesien ein 
fei ganz slavisches Land sein, in welchem nur 

Städte einen deutschen Anstrich hätten; nach 
tat andern sollte auch in Mähren das deutsche 

Wwt»! aus einige größere Städte und Märkte 
iWltlikt sein. Ein Dritter kannte in Ungarn 
sich« des Siebenbüraer Sachsen nur noch ein-

Eänderte deutsche Kaufleute und Handwerter, 
gleichen grundfalsche Angaben tauchen selbst 

tett »och in der reichsdeutschen Preffe hie und 
b iwf. obwohl sie schon oft in das rechte 
!uhi zesielll wurden. Nne genauer« Kenntnis 
tn östtreichischen Lande thut also dringend Noth. 

auftusassen. Denn aenau genommen, treiben die 
Hetzer doch nur ihren Spaß und machen sich 
über Deutsche und Alttschechen, über Gott und die 
Welt lustig. Oder ist es nicht die komischeste 
Flausenmacherei, wenn Julius Gregr erklärt, er 
wolle die Zertrümmerung der Monarchie ver-
büten? Am önde wird Vascliatn nnrfi da« 
Bündnis mit Deutschland retten müssen. Der 
Taschenspieler Julius Gregr nimmt einen großen 
Topf, wirft Plener, Knotz, Stemmender und 
Ti i r t hinein, schüttest h»n Topf »in nienig 
und leert dann ein ganzes Regiment Hoch' 
ueumijti hrluus, vtc teilt anverrs Ztel 
haben, als „das Hinüberziehen österreichischer 
Länder zu Deutschland." Tann nimmt der 
Schwarzkünstler die Wiener Vereinbarungen, die 
Regierungsvorlagen, die Eurien, das Veto, den 
Landesschulrath und den Landesculturrath, knüllt 
sie zusammen und zeigt den Ballen den er« 
staunten Zuschauern, indem er ausruft: „Seht 
I h r jetzt, daß es sich nicht um einen Ausgleich 
handelt, sondern um die Vernichtung deS edlen 
tschechischen Volke» unv daß ote Wiener Ver-
einbarungen nichts anderes sind, als das Werk-
zeug, mit welchem wir hingeschlachtet werden 
sollen." „Und dabei haben unsere Führet mit-
gewirkt." ruft er dann aus. und die freund« 
lichen Zuhörer rufen dazwischen: „Schöne Führer 
das!" — Aber einen gefcheidten Gedanken hat 
er doch, der Tausendsasa. „Die Hauptsache ist 
und bleibt die Einigkeit," declamiert er weiter; 
..weg daher mit dem Ausgleich, weg mit den 
Alttschechen. alle müssen Jungtschechen werden 
. . . . Hoch das böhmische Staatsrecht!* Er 
weiß fehr genau, daß die Alttschechen auf der 
Schneide stehen und daß sie nur mit größter 
Anstrengung die Balance erhalten. Ein bischen 
Blasen kann genügen, um sie auf die Seite zu 
werfen, wo die Jungtschechen stehen; Gregr ist 
d«nn tschechischer Großmufti, und die ganze 
Welt muß dann tanzen, wie Gregr pfeift. 

Die Deutschen können da« ruhig abwarten. 

Ebenso nothwendig ist es aber auch, daß das, 
was heute noch in Oesterreich deutsch ist. deutsch 
bleibe, daß selbst die vergessenen oder schon 
ausgegebenen deutschen Posten der alten Sprache 
erhalten werden. 

Dazu kann jeder wanderlustige Deutsche 
beitragen: jeder deutsche Besuch stärkt in solchen 
Gemeinden das Bewußtsein der Zugehörigkeit 
zum großen deutschen Volk«. Daß die Be-
wohner »on Gottsch«e im südlichen Krain zu 
einer recht lebhaften Bethätigung ihres deutschen 
Nationalgefühl« gekommen sind, hat seinen Grund 
zum Theil mit in der Thatfache, daß wackere 
Männer auS Süd- und Mitteldeutschland die 
alte Sprachinsel besuchten und mit den ange-
sebensten Leuten Verbindungen anknüpften. Wenn 
die kleinen deutschen Sprachinseln in Südtirol, 
wie St. Sebastian und Luserna an der italieni« 
schen Grenz«, die Dörfer de« oberen Fersen» 
thaleS bei Trient, die Ortschaften auf dem 
Nonsberge, heute zumeist von einem sich deutsch 
fühlenden Geschlechte bewohnt werden, das nicht 
mehr daran denkt, seine deutsche Mundart mit 
dem Italienischen zu vertauschen, so ist diese 
Thatsache zum Theil mit darauf zurückzuführen, 
daß Süddeutsche (namentlich auch Münchener) 
diese Gemeinden auf kürzere oder längere Zeit 
besuchten und in den Leuten, die wegen ihres 

s*e rascher sich der Proceß in Böhmen vollzieht, 
desto eher wird Klarheit geschaffen sein, und je 
toller es die Jungen in Tschechovien treiben, 
desto mehr wird man sich hüten, da« Isi»,«r 
aller, das bisher in Böhmen gegolten, ander-
wärts zu wiederholen. 

Kundschau. 
s D e r E e n t r a l a u S f ch u ß d e s 

d» , i t sch ts t»v?» ich isch»n <• » f| r » r h ii b j 
de« 1 hat beschlossen, in der am 7. u. 8. August 
in Saaz stanslnörndr» Pu»ve»tiersuii„iUu»g eine 
Gegenerklärung zur Stellungnahme gegen die 
»on den Bischöfen im Herrenhause eingebracht» 
Vorlage in Antrag zu dingen und sich in der-
selben Vorlage wr die interconfessionelle Schule, 
für die Zugänglichkeit des Lehramtes ohne 
Unterschied der Eonsession. für die Anstellung 
der Lehrer ausschließlich durch den Staat, ferner 
für die Unabhängigkeit deS Unterrichtes in allen 
Lehrgegenständen von der Confeffion der Schüler 
uno sur oas ausschließliche Recyt der Schul-
ausficht durch den Staat auSzufprecken. 

[ D i e P o l i t i k a u f der K a n z e l . j 
DaS „Salzburger Volksblatt" theilt au« der 
.Juvavia" vom 31. Mai 1849 folgende be-
achtenswerthe Stelle mit. >̂ie heute, nach mehr 
als 40 Jahren, volle Geltung hat: „Durch die 
Politik wird ersten« die Kanzel prosaniert und 
das Vertrauen in Gottes Wort untergraben. 
Auf der Kanzel foll nur das reine, unverfälschte 
Wort Gottes, die klare, unumstößlich- religiöse 
Wahrheit vorgetragen werden. Wer sich in da« 
Gebiet der bloßen Meinungen verliert, kommt 
in die Gefahr, etwas Irriges vorzutragen und 
später de« Irrthums überwiesen zu werden. 
Sobald aber der gemeine Mann einmal zur 
Ueberzeugung gelangt ist. daß auch das. was 
ihm »on der Kanzel gepredigt wird, manchmal 
unrichtig sei, so ist daS hingebende Vertrauen 
vernichtet. Wer die Kanzel zur Politik mißbraucht, 
^ 1 ^ ••• - L • J » - V 
schwer verständlichen DialecteS sowohl von den 
Italienern al« von dm Deutsch-Tirolern ver-
spottet werden, den Wunsch nach hochdeutschem 
Unterrichte rege machten. Daß gerade im nörd-
lichen Böhmen da« deutsche Nationalgesühl ein 
so lebendiges geworden ist, hat gewiß seinen 
Grund darin, daß die dortigen Deutschen unge-
mein häufig mit Reichsdeutschen in Berührung 
kommen. 

Der Reisen, mit denen eine Förderung de« 
deutschnationalen Gedankens verbunden sein kann, 
gibt e« eine stattliche Anzahl. I n erster Linie 
müssen solchen Reisen dahin gerichtet sein, wo 
daS deutsche Bewußtsein noch schlummert oder 
wo es erst schwach entwickelt ist. Dort wird der 
deutsche Besuch am meisten wirken und nützen. 
Ein solches Gebiet ist z. B. da« südliche Tirol 
mit dem angrenzenden Venetien. I m Eorre-
spondenzblatt Nr. 5 (1882) des „Allgemeinen 
deutschen SchulvereinS" hat Dr. Groo« gezeigt, 
wie man in der kurzen Zeit von vier Wochen 
mit einem Aufwande von 300 Mark diese« 
ganze Gebiet sammt den deutschen Sprachinseln 
im österreichischen Küstenland« und in Krc în 
bereisen kann. 

Dr. Groos gieng von Baden auS in daS 
Engadin, von dort über den Ofener Paß nach 
Mals im Vintfchgau und nach Meran. Von 
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verletzt sogar da» R»cht Köstl ichen ist die 
Kanzel dazu anvertraut, daß er von derselben 
herab dem Volke da« Wort Gölte» verkünde, 
die katholischen Glauben»- und Sittenwahrheiten 
vor t rage. D a f ü r w i rd r i uu« dr» umucm jctnc« 
Pfarrgemeinde bezahlt. Wenn er seiner Gemeinde 
statt dem Brot deS göttlichen Wortes den Stein 
h»r n,»»schlichen Meinung aufdringt, so begeht 
er eine offenbare Rechtsverletzung. Ein solcher 
Prediger kinnte sogar von der weltlichen Gerichts« 
behörde verklagt werden, weil er ganz etwas 
anbr»4 b»r gibt. al» wofür sie ihn 
bezahlt, weil er die Kanzel zu seinem Privat-
zwecke, namllch zur Bervrellung f t i im fuOituiotu 
politischen Ansichten, oder gar zur Befriedigung 
s»in,r n»rsönlichen Leidenschaft mißbraucht." I « l Ml A t u w v k 6 i t t l « n y « i n v • .yj 
fällt e« nicht im Entferntesten ein, das ihm von 
den Prager Stadtverordneten verliehene Mandat 
für den böhmischen LaudeSfchulrath abzulehnen; 
er will e» vielmehr, wie er erklärt, mit „Ruhe. 
Tact und Objektivität" ausüben und fcheert sich 
d en Kukuck um den Schimpf, den er damit feinen 
StammeSgenoffen zufügt. DaS bedeutet für die 
Part« d»a Prag»? d»»tsch»n l5.asinoS ein Min-
»rsolg, d»r t»»n Kp«,»t herausfordert. Und dieser 
Spott bleibt denn auch nicht aus und er schmeckt 
fast wie Laugeneffenz. Dr. SStdniuniUci soweit» 
nämlich in feinem Blatte: 

„Der v r a a e r S t a d t r a t b bat sich den grausamen 
J u x erlaubt, den Abgeordneten Heinrich al» deut-

schen Vertreter in den Landetschulrath zu wählen. 

Da rübe r grobe Entrüstung, und mit Recht. Herr 

Heinrich hat zwar im Grunde genommen nicht« 
andere» versucht, al« wa« die Herren Plener , Hall-

»ich u. s. w. auch gethan haben, er hat in V«r-

söhnung gemacht. Zlter er that e« zu f rüh , nämlich 

zu einer Zeit , wo da« kräftige Nationalgefühl noch 

keinen S p a ß verstand, und er that e« herzlich un-
geschtekt. S o ward ihm da« Brandzeichen de« Ver-

räther« aufgedrückt, und ein solche« Zeichen genießt 
n u n einmal einen allgemein respektierten Marken-

schutz. D a « war aber den P rage r Siath«herren 

gerade recht, denn durch die Wahl de« ,Verrä ther« " 
»•<rtn in fear San» fc#n TVii t f i^n (inen aU«a«-
suchten Schimpf anzuthun, und dielen Schimpf ver-
mag ein Hundert von Entrüstungskundgebungen 

nicht wegzuwischen. D a « könnte n u r eine nicht ein-

mal besonder« mannhafte , sondern blo« selbstver-

ständlich« That , der Abbruch jede« Verkehre« mit 

dem Beleidiger. Aber dazu wird m a n nicht kommen; 

anstatt zu schweigen und zu handeln, wird ma» 
Reden halten und sich übrigen« die Fopperei gefallen 

lassen. D a ß solche« möglich wurde daran tragen 

die Eastnoten die voll« Schuld. Nach dem Ergeb-

nissr der Au«gleich«»erhandlungen wäre der P räge r 

S t a d t r a t h an den Vorschlag de« deutschen Bezirk«-

schulrathe« gebunden gewksrn. Schmeykal war e«, 

der dem Wegfall dieser Beschränkung zustimmte, der-

selbe Schmeykal, der eine etwa« abweichende, aber 

über die Au«gleich«bestimmungen nicht einmal hin-

ausgehende Meinung«äuß«rung Bareulher '« al« böse 

W a c h t " 

Spielverderber«! ächtete, während er selbst kein Be-
denken trug, die Vertretung de« deutfchen vchu l -
weiens durch elnen {kl<uL& ju ciui^li<^cn. I « , 
e« geht nicht« über einen erprobten Führer l Wenn 
»,«fer «rst» <t.r»ru wa k » 
irregeführten deutschen Bevölkerung Böhmen« noch 

immer kein Licht aufzündet, dann ist den Leuten 

nicht zu helfen. De r Jube l von Teplitz, die G r a t u -
lationen bet jenem vane iyaupre , va» Nch in 

Voraussicht des kommenden regelmäßig getäuscht hat, 

die Ankündigungen eine« großen moralischen E r -

folge«, wa« war da« f ü r eine schöne O u v e r t ü r e ! 
Und nun geht der Vorhang in die Hohe, da« »ruck 
((ginnt und auf tritt H-inrich " 

sD r. R i e g c i ] trägt sich, wie auS einem 
langathmigen Schreiben desselben an den Her-»v»-'.-. '«urM ...«trt.ir.r, - a.c.» .i.ir,t.ka> 
hervvrgel i i , fcUi e»ustlich mit dem Gedanken, 
seine politische Laufbahn abzuschließen. 

* • 
» 

[ S i n e m i l i t ä r i f c h e Demonst ra t ion .1 
um der serbischen Regierung Furcht einzujagen, 
wollen die Belgrader Kreise darin erblicken, daß 
in Bosnien nahe der serbischen Grenze öfter-
reichische Manöver veranstaltet werden, 
Unter-Tuzla sei eine starke Zvttlitarmacyt con-
centricrt und gleichzeitig würd«n Vorb»r«>t»ng?n 
zur Mobilisierung der ganzen Armee in Bosnien 
und Herzegowina getroff:n. Die serbische Regie-
runa tgnortere s.!) vtese Demonstration in der 
Hoffnung, daß sich Oesterreich-Ungarn mit diesem 
Versuche, Serbien zu schrecken, begnügen werde; 
übrigens sei man in Serbien allgemein über-
zeugt, daß Rußland der österreichischen Regie-
rung ein bewaffnete» Einmischen in die serbischen 
Angelegenheiten nicht gestatten würde. — Wa» 
doch die .tapferen" Serben für eine starke 
Phantasie haben! 

sDer P a r t i c u l a r i S m u » i n D e u t s c h -
l a n d.j Die »Tägl. Rundschau" schreibt: „DaS 
blasse Gespenst deS angeblich wieder aus seinem 
Grabe erstehenden ParticulariSmuS macht manchen 
Deutschen vielleicht gruseln. Zur Beruhigung 
darf indessen versichert werden, daß diese lour-
Nat l l l lMc V2>tlfltiOcIU/ivl>iuiiy t l u t « v u u l/v» 

Spielen ist. welche zum Zeitvertreib in schwülen 
Sommertagen dienen, in denen die eigentliche 
Politik ausruht. So auch jetzt. Die Anzeichen 
dafür, daß eine particulariftische Strömung in 
Deutschland wieder im Zeitbedürfnis liege, sind 
so wenig beweiskräftig und überzeugend, daß 
nur eine sehr gewaltsame Deutung dieselben in 
dem angeführten Sinne »erwerten kann. Wenn 
ein paar verbissene bayerische Winkelblätter auf 
den Bruder Preuß schimpfen, oder ein Käseblatt 
in Reuß-Greiz die Eocialdemokratie als eine 
Folge der Sünden des Jahres 1866 auff«ßt 
und ihre Beseitigung von der Tilgung derselben 
abhängig macht, oder wenn ein hessischer Rechts-
anmalt eine unverständige Broschüre schreibt, 
um die Wiederherstellung der früheren Selbst-
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ständigkcit zu fordern, f« sind da» kleine 
hafte S c h r t z c . deu tn m a n viel JU viel Ehr, 
»Hut. wenn man si» al» etwa« andere», tan 
al» thörichte Erzeugnisse einsiedlerischer Verbohrt-
b«it a n f s a ö t ?V>v e* merkwürdige Käuze ge-
geben hat und geben wird, die va glauoen, ju; 
heute noch der Sonne zurufen zu können : .5oat 
stehe still ! " ist ja nicht so erstaunlich. Man Nr 
aber denn doch d»n Fortschritt 
fein» und die steigende politische Bildung »et 
nachwachsenden Geschlechte» nicht f« gering „er 
anschlagen, um jenen Zurückschraubung»«? 
fuchrn welche ernste B e d e u t u n g beizubpe. 
t)n« deutsche Volk weiß heute denn doch mb 
schon zur Genüge seine Nationalität zu sut 
digen, um derartigen ar.tediluoianischen Spiele 

auch d»n (jitiorf i ino l u n i i i u m i / imfOn» »15? 
der in »en Einzelstaaten herrscht, kränken, wm 
man ihm so geringe Widerstandskraft gegen terfi 
politische Querköpfigkeit zutrauen wollte." 

fB i S m a r ckj hat mit seinen letzten Anij» 
rungen über inner-deutsche Politik in ein so» 
liche» Wespennest gestochen. Von allen Sata 
fällt die Presse über ihn her, un» zwar m* 
nur Dtejeiligc Pi t f fc , welche e« dem früh«» 
Jtufljtci nicht verzeihen kann, daß s» i a » 
hnnken nickt i h r e Gedanken waren, soildiill 
auch ein Theil derjenigen Blätter, welche m>»I 
de» Fürsten eifrigste Anhänger gewesen fal:l 
ficilich hat et gerat», dt«s* durch s»>n nhfÄI!:jrtl 
Urtheil über ihren Muth und ihre AnhängM«! 
schwer gereizt. Nun ist eS zweifellos, baßxl 
Ausführungen BiSmarck» manche» Bed«»k!>Hl 
haben, daß sie kaum dazu beitragen könne». I i i l 
Ansehen de» Fürsten im Volke zu steigern, -otl 
viel weniger aber ihm von Neuem Emsiiq « I 
den Gang der Regierung verschaffen acte l 
Seine Aeußerungen erscheinen de»halb ochl 
vielen Seiten und vor Allem in seinem e>go»I 
Interesse bedauerlich; noch viel bed«u«!ii$sl 
aber ist unstreitig die Art und Weise, bk « I 
von der deutschen Presse ausgeschlachtet nxrtal 
Selbst wenn man die rein menschliche Zeit« «»I 
aessen und übersehen will, wie viel unaMl 
*»»•»«»«• K*. A« |k l 
diesem Mann gebracht haben, so wäre 
glauben wir, doch sicherlich ein Gebot der 
Ächtung, daß die deutsche Presse einen 
wie Bisrnarck, nicht darum in den Staub p « I 
weil er zeipt. daß auch ihm nicht die u»o> 
menschliche Kraft gegeben ist. Kränkung» J f l 
Zurücksetzungen — mögen sie nun wirklich« MW 
eingebildete sein — zu vergessen und ftilljM 
tragen. Fürst Bisrnarck hat wadrlich ko »W 
für Deutschland gethan, daß er ein Recht >W 
Schonung und Rücksicht hat. auch wenn er 
da er nicht mehr im Mittelpunkte der volmtM 
Kämpfe steht, manchmal über da» Ziel 
schießt. Und wenn man die Aeußerung«» > M 
Fürsten wirklich so taktlos und ungehörig ia&W 
wie man sich vielfach anstellt — warum h b H 

leisten, ob die 400.000 Deutschen in denCo» 
Eisenburg. Oedmburg. Wieselburg und ! 
bürg (die sog. Heidebauern und Hienzea 
Sprachgebiet behaupten, ob die zahlreiche« 
schen Trümmer im ungarischen Erzgebirge 
Kremnitz. Schemnitz. Deutsch-Praben a. 
noch lebensfähig find und ob die # 
Schwaben bei Munkacz sich noch ebenf« zi 
entwickeln, wie die 400.000 Deutsche» -m i 
und die 200.000 Deutschen in der Pm 
Und über da» Teutfchthum in dem ang;r 
den Croatien-Slavonien wiffen wir mir fe 
daß in den Eomttaten Veröcze, Syrmie»^ 
wardein und Brod unsere StammeSgen-ffa 
Zahl und Bedeutung stark gewachsen find; 
die deutschen Ortschaften, über die 3teflt*g 
deutschen Elemente« in Kroatien wisse» wir 
wenig Sichere«. Da» einzige groß« SM, 
un» über daS deutsche Element in Ungin 
Siebenbürgen Aufschluß giebt, rührt von 
Schwicker in Osen-Pest her. L» ist km v«! 
liche» Buch, enthält nur wenig Jrtthwi« 
beleuchtet vorurtheilSfrei die Bedemiing 
Deutschen in Ungarn; aber e» bedarf m 
zelnen Capiteln noch sehr der Vervollfta-idy 
deutsche Reisende müßten sich in tlugan 
allen Dingen bemühen, die gegenwartige ml 

hier au« besuchte er die deutschen Gebirgsdörfer 

Erauenwald, St. Felix, Provei», Laurein und 
ufrö aus dem NonSberge, die ihre alte Sprache 

glücklich bi» auf den heutigen Tag bewahrt 
haben, stieg dann über die Mendel hinab in die 
sprachlich gemischten Dörfer de» EtschthaleS 
zwischen Bozen und Salurn, berührte die deutsche 
Sprachzunge von Truden und Älltrei, schritt 
hinüber in daS vor Iü0 Jahren noch ganz 
deutsche herrliche Alpenthal Paneid (Pin«), in 
welchem verschiedene Dörfer wieder di: deutsche 
Sprache in den Schulen als Unterrichtsgegenstand 
eingeführt haben, und begab sich von hier nach dem 
oberen Ferfenthale. in welchem noch sechs Ge-
meinden (Palu, St. Felix, Ct.Fra»cl»kuS, Gereut, 
Aichlait und Walpurg) der deutschen Sprache 
treu geblieben sind. Ueber Pergine und die 
Ortschaften am Kalnetfchfee (See von Caldo-
nazzo) erreichte Dr. Groo« sodann die deutschen 
Dörfer St. Sebastian und Lusarn (in letzterem 
besteht jetzt ein gute« Gasthaus : der Habsburger 
Hof) ; von hier aus überschritt er die Grenze 
und gelangte in den Hauptort der sette com-
muni, nach Asiago, wo gegenwärtig ein Advocat 
für die Erhaltung deS cimbrisch-deutschen Dialecte» 
wirkt. Ueber Basiano, Treoiso, Udi»e, Görz 
führt, fnhnnn d-r Wea den Reisenden nach F iume 

und Delnizza^ Von hier au« stattete er verdeutschen 
Sprachinsel Gottschee einen Besuch ab, fuhr dann 
nach Laibach und berührte auf seiner Rückreise 
die alten Sprachinseln Zarz bei Bischoflaak in 
Krain und Deutschrut bei Tolmein. Von Ampezzo 
in Ital ien begab er sich noch nuch der deutschen 
Gemeinde SanriS-Zahre, die mitten unter italie-
nischer Bevölkerung ihre alte Sprach« treu be-
wahrt hat und 1875 zum ersten Male von 
einem Reichsdeutschen besucht wurde, und ge-
langte endlich über die deutsche Gemeinde 
Bladen-Sappada. die gleich EauriS 1866 mit 
zu Italien kam. an die Pusterthalbahn, von 
wo die Heimfahrt angetreten wurde. 

Ein weiteres Gebiet, das von deutschen 
Reisenden bisher nur ganz spärlich besucht 
wurde, ist das Gebiet der deutschen Sprache i» 
Ungarn. Einzelne kamen wohl bisher nach 
Siebenbürgen und nach der Zip«, aber die 
übrigen deutschen Gegenden blieben unbesucht 
und fast unbekannt. Wir wissen so gut wie gar 
nicht» darüber, wie e» mit den 40.000 Deutschen 
auf dem Bakonyer Walde bei Veßprim steht; 
wir haben keine Kenntnis, ob die 200.000 
Schwaben in den Tomitaten Tolna und Ba> 
ranya lim Winkel zwischen Donau und Drau) 
den MagyarisierungSbestrebungen Widerstand 
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I trrürfrn dann diese feinfühligen Blätter jene 
I.Taktlosigkeiten" nicht, sondern treten sie im 
I ßiPntheile mit recht sichtlichem Veyagen bceu, 
I inL>(iit fit bicftlbcii mit langen (Kommentaren 

und beißende» Ausfällen gegen den Fürsten und 
rr(* rrd)t vikant ju mactien 

s»chkn? TaS ist .lahrlich ein Schauspiel, das 
mii tieferem Bedauern erfüllen niuß. als die 
Sit und Weise, wie Fürst Bismarck seinem be-
hrklfllcheii u»b vrr Ttu^i t nicht «ntbehrcnb-n 
Sivlle Ausdruck zu geben sucht. — Ueber die 
nKtntlichen Ursachen der Kanzlerkrise und der 
späteren „Entlassung" de? Reichskanzlers bringt 

l ui Artikel m ven ..Haniv. Nachr. , vr» vhur 
^»ns-l aus Friedrich«?,Ih stumm«, weiteres 

I Lichl, Diese interessante Veröffentlichung be-
fzdiijt die allgemein gangbare Annahme. daß 

I r>...»i :..C-« cm»;. 
»uu^«oc»schicb«>'hci'cn über bte iieocialpnlttir her 

; Likun'l zwischen ihm und deni Kaiser und offen» 
lar auch zwischen ihm und den anderen Mi -
infiern hat auS dem Amte scheiden müssen. 
Sleichzeitig wird darin aber auch eine Verthei-
digung gezen de» dem Fürsten von seinen Geg-
nern gemachten Vorwurf eingeflochten, daß er 
»ich! recht gehandelt habe, indem er die Ab-
sichten der kaiserlichen Pollitt durch bru 6tuutd> 
rdlti und ote tnircnaitouuk Atl>r»rtschut»con. 
fttmj ju hemmen "ersuch», I n welcher Weise 
diese Schachzüge Bismarck's am Berliner Hose 
«iize?aßl wurden, gebt auS einer Besprechung 

# hervor, welche bei „NcichSboie" bem Artikel ber 
,Hamd. Nachr." widmet und in welcher gesagt 
«:rd, Fürst Bismarck habe dem Kaiser gegen-
»ber die sittlichen Grenzen überschritten, indem 
er ihn mit diplomatischen Kunststücken behandelte 
«id ihm falsche Vorspielungen über den Zweck 
kr internationalen Konferenz machte. Er habe 
ßch den Kaiser wie eine Marionette gedacht, die 
«an übet ihre eigenen Schritte stolpern lasse. 

p l u s dem V a t i k a n ) kommt die über-
rächende Nachricht, daß der Papst der bisher 
starr ausrechterhaltenen Fiction von der „Ge-
smgenschaft im Vatican' ein Ende machte, in-
dem er eine kurze Ausfahrt unternahm, die ihn 
»der italienisches Staatsgebiet brachte. Bekannt-
Hilf tuMii/U • • • C »ftOTon t»U <!>•••¥;« 

richt auf. der Papst Leo wolle, ungleich seinem 
LorMger, ab und zu die Stadt Rom b-suchen; 
immer wieder aber wußten die Jntransigenten 
be* BaticanS diesen Plan zu hintertreiben durch 
de» Hinweis aus die großen, mit einem derar-
tigen Unternehmen verbundenen Gefahren. So 
lange Rom nicht der weltlichen Herrschaft des 
Papste? zurückgegeben sei, könne dieser niemals 
da« Stadtgebiet außerhalb des VaticanS be-
trete», denn das käme einer indirecten Anerken-
irimg, zum mindesten aber einer Duldung deS 
.Sakrilegiums" gleich. Auch setze sich der Papst 
persönlich der Gefahr aus. von dem verhetzten 
Jolfe verhöhnt und beschimpft, wenn nicht gar 
am Leben bedroht zu werde«. Leo XI I I . gab 

„ D r n t f c h e W a c h t -

diesen und ähnlichen Gegenvorstellungen immer 
wieder Gehör; jetzt aber scheint sein eigener, 
svnst fluit tiiliuicfcltcr Wil le gesiegt ju habin. 
T>tr Papst nm DienStaa zum ersten Male 
den Vatican, um das Atelier deS Bildhauers 
9far*K ,» besuchen: er passierte ein gutes Stück 
italienischen Territoriums. Aas uaitenuche Wach-
piket erwieS ihm militärischen Gruß, den der-
selbe s.genspendend erwiderte. 

^ D e m o n s t r a t i o n g e g e n dnS neue 
s p a n i s c h e M i n i s t e r i u m . ! Als Sagasta, 
der Chef der früheren Regierung, dieser Tage in 
Madrid das liberale VereinshauS verließ, be-
leitete ihn, bic Volksmenge »in« grosti Ovation 
Er wurde durch die Straßen getragen unter dem 
Rufe „Hoch Sagasta. nieder kanoras". Ä)?r 
liberale Parteiführer c rückte die Zuversicht aus, 

»>i« bas Ministerium Ea-
nnnn« Minis uic i iüt iuuu ««».iich»! l"...5c 
fegen werden. 

^ o r a l e s u n d P r o v i n c i a l e s . 

C i l l i . IS. J»li. 

s P e r f o n a l n a c h r i c h t e n - l Dem mit 
dem Titel und Charakter eines Statthalterei-
RuchrS bcklcibetcn VejirkShauptmann» von Brnck 
a. b. M u r , Johann Freiherr» r>. V e r n i e r » 

R o u a e m o n t . wurde der Orden der Eisernen 
Krone dritter Classe verliehen. — Am Landes-
gymnasium zn Leoben wurde Josef Pe rkmann 
als Tupplen» angesteil» lkinp beim Landes-
Bauamte in Graz erledigte Jngenieur-Assiften-
tenstelle wurde dem Ingenieur Hans G ö r g 
verliehen. 

[ 2 ch u I f ch l u (j.) Am 16. d. MtS. sand 
an den städtischen Schulen und Kindergärten der 
Schluß des Schuljahres statt. Nach den, in der 
deutschen Kirche abgehaltenen Dankgottesdienste 
versammelte sich die Schuljugend in dem mit 
der Büste des Kaisers geschmückten Turnsaale 
deS hiesigen Turnvereines. Nach Absingung 
einiger patriotischen Lieder sprachen die Leiter 
der Schulen Abschiedsworte an die scheidende 
Jugend, und hierauf folgte die Vorlesung der 
ausgezeichneten Schüler durch den Obmann de« 

Math <üx. iVoft? 
mann. Au» der Statistik der Schulen entnehmen 
wir, daß die städtischen Kindergärten von 128 
Zöglingen, 47 Knaben und 81 Mädchen, besucht 
wurden. Die Volksschulen zählten 332 Knaben 
und 350 Mädchen. Interessant ist die Thatsache, 
daß 213 Kinder auS fremden Schulsprengeln 
Aufnahme in den diesigen deutschen Volksschulen 
gefunden haben. Die große Zahl der fremden 
Kinder beweist, daß es trotz aller Anstrengungen 
gewisser dunkler Elemente, die Landbevölkerung 
von deutschen Schulen fernzuhalten, doch viele 
slove nische Väter gibt, denen darum zu thun ist. 
daß ihre Kinder gründlichen Unterricht in der 
deutschen Sprache erhalten. — Dem feierlichen 
Schulschluße folgte die Besichtigung von Ar-

stöhne Ausdehnung deS deutschen Sprachgebietes 
festzustellen und zu erforschen, wo überall das 
deutsche Volksthum im Rückgang begriffen ist. 
«it einzelne» deutschgesinrten Männern Ver-
Hindungen anzuknüpfen und den Versuch zu 
machen, dort, wo daS deutsche Bewußtfein fast 
erloschen ist. neue« deutsche« Leben anzuregen. 

Wer aber nicht Luft und Mittel hat. nach 
dem Süden seine Schritte zu lenken, dem sei 
da* deutsche Sprachgebiet in Böhmen und 
Mähren zu einem Besuche empfohlen. Eine Reise 
läng* der Sprachgrenze von Leitmeritz nach dem 
Kiesengebirge zu oder auch von Leitmeritz nach 
dem Westen bis in die Gegend von Pilsen ist 
interessant genug, besonders für denjenigen, der 
überall an Ort und Stelle nach den Ursachen 
der sortschreitenden Czechisierung deutscher Ge-
meinden forscht. Wer sich längere Zeit an einem 
Punkte aufzuhalten gedenkt, dem sei der südliche 
Bobmerwald und zwar dessen böhmische Seite 
empfohlen. Die reizend gelegenen Städte Gratzen, 
HoHenfut, Rosenberg. Krummau, die Marktflecken 
Friedberg, Oberplan. Wallern, auch die Orte 
Wuterberg. Prachatitz, Kuschwarda, Eisenstein, 
vergreichenstein eignen sich recht gut zu einem 
längeren Sommeraufenthalte. I n keinem Gebirge 
Deutschland« findet man so billige Rast und Ver 

pflegung wie im Böhmerwalde. Und dringend Noth 
thut auch die Kräftigung deS deutschen National-
gefühleS der Deutschen im südwestlichen Böhmen 
denn süddeutsche« Volksthum ist e«. daS hier 
sitzt, mit allen Vorzügen und Fehlern de« baye-
risch-österreichischen Stammes ausgestattet, ge-
müthlicher und weichherziger, aber national 
auch weniger widerstandsfähig, als die mehr 
norddeutsches Gepräge zeigenden Deutschen im 
nördlichen Böhmen. Wer die Gegend von Eisen-
stein bis hinab nach Budweis und Rosenberg 
bereist, der wird sehr bald von dem rastlosen 
Vorwärtsbringen de« czechifchen Element« über-
zeugt werden, und vor allen Dingen davon, 
daß im Süden Böhmen« schon sehr viel deut« 
sches Gebiet an die Slaven verloren gegangen 
ist. Auch ein Aufenthalt in den mährischen 
Sprachinseln von Jglau.Olmütz, Brünn. Wischau, 
Austerlitz, Wachtl und im Schönheugstler Lande 
würde reichlich lohnen. 

Noch zahlreiche andere vergessene und viel-
leicht schon verlorene Posten gibt eS, in die 
seit Jahren kein Deutscher gekommen ist. Die 
acht deutschen Gemeinden südlich vom Monte 
Rosa sind seit 1846 »on keinem Deutschen mehr 
besucht worden. Wie eS mit den deutschen An-
siedlungen in Galizien und der Bukowina steht, 

S 

beiten, welche von den Ächulerinen der Industrie-
schule und deS mit der Mädchenschule verbun-
b»n»n Z,ichfi«finrfca hergestellt wurden. Die 
reichhaltige Collectiv« der weiblichen Handar» 
beiten zeigte, daß beim Unterrichte ein meiyovlsch 
wohlgeordneter Lehrgang beachtet wird und daß 
die Lehret»», ^iuuUih <s»u«y, c« vorzuglich ver-
steht, die Schülerinen anzuleiten, das Solide mit 
dem Schönen zu verbinden. Den Gl nzpunkt der 
Ausstelln«« bildeten a l t e , a u s g e b e s s e r t e 
W ä s c h e - u n d K l e i d u n g s s t ü c k e ; von 
Mädchen, die aus diesem Gebiete der Nähekunst 
so Ausgezeichnetes leisten, steht zu erwarten, daß 
sie -inst gewiß auch tüchtige, sparsame deutsch« 
Bürgers trauen vorstellen werden. Aber auch 
schwierige Arbeite», su iiumcmiich bic Kunst' 
stickereieil der Mädchenfortbildungsschule zeugten 
von seinem Geschmackinbezug auf stylgerechte .) I I \Xf IIUII Q, ^ r J I M U 

fuhrung. — -MC in einem anvern Lehiftuilr 
ausgestellten Zeichnungen überraschten durch 
ihre» methodisch streng gegliederten Swsengang 
vom Leichteren zum schwereren. Da gab e« 
nichts planlos CopieneS. keine sogenannten Pa-
radestücke; die Zeichnungen haben den Beweis 
erbracht, daß es dem Zeichenlehrer. Herrn A. 
F'sch'^. gesunken ist. seine Schülerinen dahin 
,» bringen, daß sie jede Zeichnung richtig aus« 
fassen und mit Verständnis ausführen, was am 
Besten an ven « l l r r t i rbs t hci | )csuUlt i t A u s n a h m e n 

nach der Natur zu sehen war. 
s D i e P r ü f u n g a u « d e r f t e i e r -

m ä r k i s c h e n G e s c h i c h t e j wurde am hie-
sizen Staatsgymnasium am 3. Ju l i vorge-
nommen. Von eilf Schülern der vierten Classe, 
welche den betreffenden Unterricht besucht hatten, 
unterzogen sich vier der Prüfung, und erhielten 
Franz Kartin und Josef Zdolsek wegen ihrer 
vorzüglichen Leistungen die vom stetermärkischen 
LandeSauSschusse eingesendeten silbernen Preis» 
Medaillen. Josef Koschell und Franz Planinc 
aber Bücher, welche vom Direclor und dem 
Fachlehrer, Prosesfor Knittl, gespendet worden 
waren. 

s D e r C i l l i e r G e w e r b e b u n d ^ 
hielt, wie wir bereits gemeldet, am Montag 
ab»»*« im Hntel Strauß" eine Vollversammlung 
ab, welche von oem c omannt, ^ cun u i »-
z i e b l e r . geleitet wurde und welcher alSVertreter 
der Regierung Herr v. K r e u t z b r u c k anwohnte. 
Als erster Punkt stand die Wahl eines AuS-
fchußmitgliedeS aus der Tagesordnung und 
wurde über Antrag deS Herrn Hausmann Herr 
W a l l e r gewählt. Nachdem sodann Herr 
HauSmann den Vorsitz übernommen, besprach 
Herr A l t z i e b l e r das GenossenschastSw.'sen, 
indem er die heiaigen Genossenschaften mit den 
einstigen Innungen verglich und die Mängel 
der jetzigen Institution beleuchtete. Redner hob 
insbesondere die Nothwendigkeit einer Aenderung 
deS den Befähigungsnachweis betreffenden Ge-
fetzesparagraphen hervor und betonte, eS sei 

wissen wir nur mangelhast und meist nur auS 
brieflichen Berichten. Auch über die zahlreichen 
deutschen Ansiedlungen in Russisch - Polen, in 
Podolien, Volhynien, im südlichen Rußland und an 
der Wolga fehlen unS neuere Angaben. Diedeutsch-
französische Sprachgrenze in der Schweiz ist seit 
langer Zeit nicht mehr begangen worden. Wahr-
lich ein reiche« Feld der Beobachtung und 
Forschung für deutsche Reisende! Daß da« 
czechische Volk bis in seine untersten Schichten 
heute von dem czechischen Nationalbewußtsein 
erfüllt ist, hat nicht zuletzt seinen Grund mit 
darin, daß seit vierzig Jahren die czechischen 
Studenten da» ganze czechische Sprachgebiet 
nach allen Richtungen hin durchreist und überall 
für ihre Ideen Propaganda gemacht haben. 
Warum sollen wir nicht von unseren Feinden 
lernen ? Es wird gewiß einst gute Früchte bringen, 
wenn wir Deutschen u«s heute unserer bedrängten 
BlutSgenossen erinnern, sie besuchen und ihnen 
moralische Unterstützung leihen. Besonders sei eS 
der deutschen Studentenschaft, die vom August 
bi« zum Oktober über »olle 10 Wochen Reisezeit 
verfügt, ans Herz gelegt, als Reiseziel die 
deutsche Sprachgrenze und die deutschen Sprach-
inseln zu wählen! 
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dringend geboten, daß den Genossenschaften da« 
Recht eingeräumt werde, die Zeugmsse eine« 
anzumeldenden Gewerbetreibenden auf ihre 
Echtheil zu prüfen und gegen Verfügungen der 
Gewerbebehörde den Recur« zu ergreifen. 
Weiters sollten die § 37 und 38 des Gewerbe-
gesetzeS geändert werden, da die Bestimmungen 
derselben für die Gewerbetreibenden drückend 
seien; der § 133 sollte im Absätze c in dem 
Sinne ergänzt werden, daß der Gewerbetreibende, 
welcher seinen Befähigungsnachweis zugunsten 
eine« Dritten, der keine Berechtigung zur Au«» 
Übung de« Gewerbe« hat, mißbraucht, die 
eigene Berechtigung für da« erstemal auf mehrere 
Jahr», im Wiederholungsfalle aber für immer 
verliere, da nur auf diese Art dem Schwindel 
vorgebeugt werden könnte, und endlich hätte 
auch der 8 133 eine Aenderung nöthig. Da 
jedoch einzelne Genossenschaften nur wenig aus-
zurichten vermöchten, so regte Redner die Bildung 
eine« GenossenschastSverbande« zunächst für den 
Bezirk Cilli an und beantragte, daß der AuS-
fchuß deS Gewerbebundes mit den Vorarbeiten 
zur Schaffung dieses Verbandes beauftragt 
werde. ES könnten sich die Bezirksverbände dann 
zu einem Landesverbände zusammenschließen, 
und dieser würde gewiß imstande sein, die Ab« 
fchaffung des Hausierwesens, die Trennung der 
Gewerbe- von den Handelskammern, die Ver-
mehrung der Mitglieder der Gewerbekammer 
u. f. w. durchzusetzen. Der Antrag deS Herrn 
Altziebler, von Herrn HauSmann wärmsten« 
unterstützt, wurde von der Versammlung stim-
meneinhellig angenommen. — Zum dritten 
Punkte der Tagesordnung, „Anträge und I n -
terpellationen," ergriff Herr Trafenig da« Wort. 
Er führte au», daß das Verbot de» Badens 
vom PalloS'schen Bade aufwärts bi« zum Sann» 
Hof die Gewerbetreibenden benachtheilige, da 
dieselben nicht die Zeit haben, erst eine halbe 
Stunde weit zu wandern, um ein Freibad 
nehmen zu können, und außerdem sei an dieser 
Uferstrecke seit Menschengedenken gebadet worden, 
ohne daß dagegen ein Anstand erhoben wurde. 
Die Herren Hausmann, Nasko und Jamschek 
sprachen in demselben Sinne und schließlich 
wurde einAntrag desHerrn R j . e g e r « b e r g e r , 
der Ausschuß habe sich mittels Gesuches an 
den Gemeinderath um Aufhebung jen^ ver-
botes zu wenden, einstimmig zum Beschlusse 
erhoben. — Herr H e r z l erinnerte daran, daß 
am 18. August das sechzigste Geburtsjahr des 
Kaiser« gefeiert werde, theilte mit, daß er-auS 
diesem Anlasse ein Feuerwerk abbrennen werde, 
und ersuchte die Gewerbetreibenden, sich an 
dieser Veranstaltung zu betheiligen. Hiezu 
sprachen die Herren Hausmann, Wratschko, 
Koroschetz und Altziebler. und schließlich wurde 
der Ansicht des Herrn Riegersberger, Herzl 
möge sich mit den Vorständen der Genossen» 
schaften in« Einvernehmen fetzen, allgemein zu-
gestimmt. — Herr R i e g e r s b e r g e r gab 
hierauf einen Fall bekannt, daß ein Hausierer, 
welcher nur die Bewilligung hatte, Galanterie» 
waren zu verkaufen, mit Schuhen handelte und 
sich fünf Tage hier aufhielt. Der Ausschuß 
möge an da» Stadtamt mit dem Ansuchen 
herantreten, Hausierbewilligungen nur auf 
höchstens 24 Stunden zu ertheilen. Der die«-
bezügliche Antrag wurde von Herrn HauSmann 
unterstützt und von der Versammlung angenommen. 
— Herr W r a t s c h k o rügte zum Schluße den 
Mangel an Zucht unter den Lehrlingen, und 
fand ein Antrag des Herrn Altziebler, die 
Vorstände der Genossenschaften mögen die Ge-
werbSleute mittels Circularen auffordern, unter 
den Lehrlingen Ordnung zu machen, allgemeinen 
Beifall. 

[€> ch l o ß 611 ö f e f t ] Morgen, Sonntag, 
findet das nun schon zweimal verschobene 
Schloßbergfest stau, vorausgesetzt, daß der 
Himmel ein Einsehen hat und un« günstige« 
Wetter schickt. Das Programm ist bekannt; es 
hat dadurch eine Bereicherung erfahren, daß 
auch Luftballons steigen werden. Das Comitö 
ersucht uns, nochmals daruf aufmerksam zu 
machen, daß zur Besteigung der Friedrichs-
warte nur die am Ängange gelösten Karten 
berechtigen. Der Beginn des Festes ist auf 
4 Uhr nachmittags festgesetzt. 

» D - « t s c h - W a c h t " 

I® v t n d e n.j Dem Eillier Musikvcrein wurde 
von den Herren K. v. 29. und M . je drei Gulden 
t«r »Förderung der Parkmustken' gespendet. Weitere 
Spenden »erden vom Verein»e«ssier, Herrn Apotheker 
I . Kupferschmid (Hauptplatz), mit Dank entgegen-
genommen. 

[D ie d i e S j ä h r i g e V e r f a m m l u n g 
der R o t a re aus S t e i e r m a r k K ä r n t e n 
u n d K r a i n ] findet am 15. August in 
Marburg statt. 

s T > d f a l l. ] I n NeuhauS starb vor 
wenigen Tagen P. Thomas Anselmi, Provin» 
cial der österreichischen Dominicaner, gewesener 
Prior deS Grazer CouvemeS. 

s D i e N a t u r a l » Ä e r p f l e g « s t a t i o -
nen> wurden vom LandeSauSschusse angewiesen, 
landwirtschaftliche Arbeiter n i ch t aufzunehmen. 

I E i n e neu e H a l t e s t e l l e,Z soll an 
der Südbahn zwischen St. Georgen und Ponigl 
bei Grobelno errichtet werden. St. Georgen 
dürste durch dieses feiten« der St. Mareiner 
Bezirksvertretung erwirkte Zugeständnis ohne 
Zweifel ziemlich stark in Mitleidenschaft gezogen 
werden. 

sJn R o h i t f c h - S a u e r b r u n n j wird 
Sonntag den 27. d. imCursaale der Annenball 
abgehalten. — Unterm Gestrigen wird un« au« 
Sauerbrun«, beuchtet: Letzten Dienstag gab der 
Dirigent der Curkapelle, Herr Stahl, sein Be-
„efice Concert und erzielte damit in jeder Hin-
sicht Erfolg. Die Kapelle brachte unter Anderem 
den ersten Satz der L-dur-Symphonie von Mo» 
zart und da« Adagio auS desselben Meister« 
<i-moII>Quintett. Fräulein Helene von Stoffela 
spielte auf dem Claoiere LiSzf« Rhapsodie Nr. 
10 mit seltener Bravour, und der Liebling un-
sere« Publicum«, Frau Auguste Ludovici, sang, 
vom Badearzt Dr. Eltz auf dem Piano zart 
und verständnisvoll begleitet. Lassen'« „Aller-
seelen", Böhm'S Liebeslied ..Ueber'« Jahr" und 
Blumenthal's „Der Kinder Reich", und erntete 
damit stürmischen Beifall, der sich nicht eher 
legte, als bis sich die gefeierte Sängerin ent-
schloß, noch ein herziges Wiegenlied und einen 
Gratulationsscherz zu bringen. — Zwei Tage 
später deklamierte Strakosch die Scene der beiden 
Königinen auS „Maria Stuan" und eine Scene 
auS „Hamlet". 

s Z u r P f e r d e - A u S s t e l l u n g i n 
G r a z.j Vom Secretariat der k. k. Gesellschaft 
für LandeSpferdezucht in Steiermark geht uns 
folgende Mittheilung zu: „Der Gesellschaft sind 
unter Anderem bisher folgende Widmungen für 
die Pferde-Prämiierung gelegentlich der heurigen 
Ausstellung zu Graz zugekommen: Von Sr. 
kaiserl. Hoheit dem Herrn Feldmarschall Erz-
herzog Albrecht, Protector der Gesellschaft, 40 
Stück Dukaten, von Sr. königl. Hoheit dem I n -
famen Don Alfonso von Spanien 100 fl., Ex-
cellenz Sefer Pascha aus Bertoldstein widmete 
einen prachtvollen silbernen Becher al« Preis 
speciell für die Pferdezucht des RaabthaleS, 
Franz Freiherr v. Mayr-Melnhof 20, Adalbert 
Graf KottulinSky 10 und Emil Freiheim. k. k. 
Postmeister, 3 Stück Dukaten. Die Pserdefchau 
wird ein getreues Bild der gesammten heimischen 
Pferdezucht geben, da au« allen Gegenden de« 
Lande« sich die Züchter an der Ausstellung be-
theiligen werden. Zu diesem Behufe fanden im 
Mai und Juni Commissionen statt, welchen über 
900 Pferde zur Beurtheilung vorgeführt wurden; 
davon kamen 370 m Vormerkung und von 
diesen werden gegen 300 Pferde aller Categorien 
zur Ausstellung gelange». Um alle verfügbaren 
Beträge der k. k. Gesellschaft für LandeSpserde-
zucht der heurigen temporären Pferde-AuSstel» 
lung zuwenden zu können, haben die Mitglieder 
de« Ausschusses alle nöthigen Reisen zu den 
erwähnten Commissionen auf eigene Kosten ohne 
jedwede Entschädigung gemacht und diese ihre 
mühevolle Ausgabe in opferwilligster Weise mit 
dem besten Erfolge durchgeführt." 

sE i n T u r n f e st] findet, wie wir der un« 
zugekommenen Einladung entnehmen, am 27. d. 
in Brück an der Mur statt. Die Veranlassung 
zu dem Feste bietet ein Ausslug, welchen der 
niederösterreichische Turngau dahin unternimmt. 

s D a s P o s t ä r a r ] gedenkt in Laibach 
ein neueS Postamtsgebäude mit einem Kosten-
auswande von 300.000 fl. zu errichten. 
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13 u den L a n d t a g S w a h l e n i » 
K ä r n t e n.j Die Wählerschaft de« Waiilbe-
zirke« Hermagor hat einstimmig Herrn Hmt 
Gasser seo., Fabriksbesitzer in Hermagor. t\i 
Kandidaten für den Städtewahlbezrrk Hermag«. 
TarviS, Malborghet und Bleiberg-Kreuth im« 
gestellt. Der bisherige Vertreter diese« Bezirke«. 
Herr Schnablegger. dürfte von der Handeltkaw 
mer oder vom Großgrundbesitz gewählt werd«». 
Bis heute sind folgende Ergebnisse der Wadl-
männerwahlen in Kärnten bekannt gewordea: 
I n Schwarzenbach, Eberndorf, Umgebung Völ-
kern, arkt und an zwei weiteren Orten siegten »«, 
vereinigten Rußlinge und Clericalen, mit ze> 
ringen Majoritäten; dagegen gewannen int 
Deutschen: Gutenstein. Leifling. Tainach 
St. Marein. Der Landespräsident von Karst« 
wird seitens der russophilen Presse heftig ange-
griffen. weil er der Eberndorfer Geistlichkeit 
empfohlen haben soll, zwischen den beidenAi-
tionalitäten Frieden zu stiften, und weil er de» 
dortigen, fanatisch slavophilen Kaplan bi-
greiflich gemacht hat. daß eS nicht zu da 
Pfli chten eines KaplanS gehöre, sich allzusehr 
mit Posojilnica-Angelegenheiten zu befassen. 

sDer B a u der S t r a s s e am süd-
l i c h e n U f e r de» W ö r t h e r s e e «j wird 
demnächst in Angriff genommen und sollen noch 
in diesem Jahre die Strecken „Paternioaer. 
Maiernigg" und „Reifnitz-Brückler" fertiggestellt 
werden Für das übrige Stück wird, um Sei 
Wünschen der Interessenten entgegenzukommen, 
eine neue Variante ausgearbeitet. 

( „ D i e P o l i t i k a u f der Kauzel".J 
Eine recht nette Illustration zu der unter dem-
selben Schlagworte an anderer Stell? gebrachte-
Notiz gibt die Erzählung eines Pilgers, der -» 
6. d. MtS. in der Wallfahrtskirche zu Mari-
Lufchari in Kärnten einer Predigt beigewobm, 
aus welcher eine bemerkenswerte Stelle derBn-
gessenheit entrissen fei. Der Prediger sprach also 
„Vor Rührung und übergroßer Freud« vergoß 
ich Thränen, als ich am Abende der flooenischm 
Apostel Cyrill und Methud die Kärntner Höhe, 
beleuchtet sah. I h r habet damit bewiesen, daz 
ihr im Kärntnerlande noch den wahren Glaub« 
verfechtet und die Apostel ehn. welch- die erste» 
waren, die sich unserer slooenischen Zunge «-
genommen haben. Ich sage euch und kann euch 
bestimmt versichern, wenn die Jungfrauen goldene 
Kronen im Himmel erhalten werden, werd« ihr. 
gläubige Christen, die ihr euch der flovenische» 
Zunge annimmt, im Himmel Kronen auS ?ur?m 
Silber erhalten und euch derselben freue», »em, 
die reuigen Sünder werden nur steinerne Sro-i» 
erhalten. Sträubet euch, ihr gläubigen -l«-
venen, die >hr mit silbernen Kronen im Himmel 
bedacht seid, gegen die Freimaurer sder Pilz«, 
frug dabei: „Kaj pa je to freirnaurer, to de-
sedo ie visern nikol slisala — pa rnorejo t 
liudoben ludje biti, ker so daboven tako sirn-
fali"), die in eurem slooenischen Lande deutscht 
Schulen errichten, die GlaubenSlosigkeit lehr« 
und euch und euere Kinder in die ewige B«-
derbniS, in die Hölle bringen wollen; ftawba 
euch gegen deutsche Schulen und umeritütz« 
alleS Älovenische mit voller Kraft; ich versichere 
euch, so werdet ihr euch die schönsten Verdienst» 
für da» jenseitige Leben und für den Himmel 
erwerben." 

sV e r e i n S a u f l ö f u n g. j Der italienisch« 
Schulverein .Pro patria • in Trieft wurde eis 
der Behörde ausgelöst. Die Auflösung des Ber-
eines erregt in den slooenischen Blättern gro&e 
Freude. Das Laibacher russische Acuenblao 
schließt sein Üeitgeschimpfe mit dem AuS-ufe: 
„Für uns Slaven im GSrzischen. in Trick 
Istrien und Dalmatien ist daS eine freudige 
Botschaft. WaS wir schon seit Jahren empföhle» 
haben, ist endlich doch gesch-hen. wenn auch 
spät, und die Regierung ist in diesem Falle so 
radical aufgetreten, daß w,r ihr dieselbe Em 
schiedenheit für alle Zukunft auS vollem Herzen 
wünschen. Sie hat damit un« Slaven gflrajt, 
denn wir können jetzt erleichtert aufathm-n int 
harten Kampfe um unsere» Bestand." 

[® i t 6 st t b I.] Dem Lohndiener im LtStii-
Tasthof in Cilli kam a m 1 6 . d. M . ein großem 
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(Wdbmai abhanden. Der Wachmann Echantl er-
ilnii den Dieb in der Person be« Josef Iost und 

wchli ch» »ur Haft . 
s M I t t i n e r S c h u ß w u n d e a m H a l s e j 

miide »m 12. d. M . der Schneider Andrea» Pod-
prschek au» Sternstein in da» Gisela-Spital gebracht. 
Der -bm die Wunde beigebracht, war Max P r a t t e r 
e t Hichenegg, und dieser wurde denn auch dem 
Strebte eingeliefert. 

Iv e r h a f t e t ] wurde am letzten Mittwoch 
«f dem Cillier Bahnhöfe ein gewisser Jakob 
Zi i t resch . wtlcher beschuldigt wird, zwei Kühe 
-ll ein lkalb gestohlen zu haben. 

IE i n g e l i e f e r t.Z Unter dem dringenden 
Oeitahu, seine Schwiegermutter Marie Pesdenschek 
rm»xUt ju haben, wurde Josef P o l a i s ch e n 
«»I Lemberg im Bezirke S t . Marein dem Krei»-

Prichte Cilli eingeliefert. 
| 8 r a n d l e g u n g.] Die Ursula M r . s g a in 

ttlwrat, Bezirk Oberburg, verleitete am 12. d . M . 
ifcit zehnjährigen Sohn Franz, die Scheune de» 
Zeili Uratnit in Brand zu stecken. S i e händigte 
dem Knaben Zündhölzchen ein und belehrte ihn, 
«e n e» anstellen solle; der Knabe gehorchte und 
ttRfe auch nach der That in Gemeinschaft mit der 
Stufte verhaftet. 

[ ( E r t r u n k e n . ] I n Kann»dorf fiel vor 
«mgen Tagen die vierjährige Elise F raß , ein 
Bflegcfinb de» Peter Schauz, in eine Lache und 
tat darin den Tod. 

St,irischer Sängeröund. 
Man ersucht un» um Veröffentlichung de» 

Folgenden: 
Mit Befriedigung konstatiert der Au»schuß de» 

Lieiiiichen Sängerbünde» die Theilnahme von 2 7 
Dem»» der Steiermark mit 3 2 6 Sängern an dem 

»ialea allgemeinen deutschen Sängerbunde»feste in 
M». Den Bemühungen ist e» gelungen, einen 
Stt«»t,ug nach Wien einzuleiten, dessen Fahrkarten 
U lag« Giltigkeit haben und mit Ausschluß de» 
Kchnellzuge» berechtigen, die Rückfahrt beliebig an 
,>«t!CR. Der Fahrvrei» beträgt ab Kraz, Peggau 
t a Fr»hnleiten 6 fl. dritter Classe und 9 fl. 
iwiltr Classe per Person, ab Brück a. M . , Kind» 
terz und Mürzzuschlag ü fl. dritter Classe, resp«-
iiw 7 fl. zweiter Classe per Person. Die Fahr-
karten sind nur durch den BundeSauSschuß erhältlich 
lind »erden 14 Tage vor dem Fest« per Nachnahme 
Kiitnfcrt. Damen oder Nichtsänger können unter 
wiielten Bedingungen an der F a h n theilnehmen, 
haben jedoch den entfallenden Geldbetrag bei Be-
Heilung zu erlegen. Die geehrten VereinSvorständt 
jedoch «ollen umgehend mittheilen, wie viel Fahr -
kinm zweiter Classe definitiv benöthigt werden, da 
«atmn Falle» an die geehrten Gesangvereine mit 
iMchluß de» »erehrlichen Musik- und Gesangvereine» 

Oberzeiring, welcher die Fahrt per Staat«bahn 
«rlcniimmt. Fahrkarten in angemeldeter Zahl dritter 
Kliffe zugewendet würden. F ü r die in Untersteier-
mark domicilierenden Vereine wurde «ine Prei»er-

mßigunz von unserer Seite angestrebt, jedoch leider 
nicht erreicht, da die Tour- und Retourkarten acht 
Tage gütig sind und eine bedeuttnde Ermäßigung 
in sich schließen. Uebersandte Fahrkarten können 
feiaetfall« zurückgenommen, höchsten» acht Tage vor 
» f i ng d«» Zuge« bei dem Bunde«cassier Herrn 
tailfmann Heinrich Auer, Neuthorgafle, umgetauscht 
»erden. 

Abgang d«S Zuge» am 14 . August 1 8 9 0 : 
ior Eraz um 10 Uhr 10 Minuten Nacht» ; von 
Pezgau um 10 Uhr 5 2 Minuten Nacht»; von 
Brak a. M . um 11 Uhr 5 0 Minuten Nacht»; 
ttir jtindberg um 12 Uhr 3 6 Minuten Nacht«; 
«on Mürzzuschlag um 1 Uhr 4 0 Minuten früh. 
Bittunft in Wien um 5 Uhr 5 0 Minuten früh. 
Zn anderen Stationen hält der Separatzug nicht. 

Nach Ankunft de» Zuge« haben die Vorstände 
«der deren Stellvertreter au» den Händen de» 
Buiideiobmanne« Heinrich Wastian oder de« Schrift-
sübrer» August Ortner, welche gleichzeitig bei der 
h»s«hit al« Reisemarschälle fungieren und durch 
Iimschleifen erkenntlich sind, die Festzeichen und 
Festpapiere zu übernehmen und an die eigenen Mit-
tl-eder z« vertheilen. 

Die mitgebrachten Fahnen und Banner sind in 
Nien zur vorläufigen Ausbewahrung bi« zum Fest-
jitze in die Volk«balle de« neuen Rathhause« zu 
jchenen und präcise halb 1 Uhr von den Fahnen-

junkern im Arkadenhose de« neuen Rathhause» 
wied.-r in Empfang zu nehmen. 

Am 15 . August 1 8 9 0 , Bormittag« präcise 
9 Uhr, Gesammtprobe de« Steirischen Sängerbünde« 
im Clisabetbsaale de« zweiten Caf6 im k. k. Pra te r 
unter Leitung de« Bunde»-Chormeister» Josef Gauby. 
E« ist wohl selbstverständlich, daß hiebei kein ein-
zige« Mitglied fehlen darf, um eine exakte Gesammt-
wirkung zu ermöglichen. — Nachmittag« 2 U h r : 
Aufstellung de« Säng«rfestzug«S in dir Rathhau«-
straße nach der durch AufschnftStafeln ersichtlich ge-
machten Ordnung. — Halb 4 U h r : Abmarsch de« 
Festzuge« nach dem Festplatze. Die Fahnen und 
Banner werden gegen Empfangsbestätigung zur Ein-
stellung auf der Fahnengalerie in der Sängerhalle 
übernommen, wovon sie gegen Rückfolgung der Be-
stättgung bet Abfahrt de« betreffenden Vereine» 
wieder au«gefolgt werden. — Abend» 8 U h r : Fest-
versammlung in der Sängerhalle. Vertrag de» 
.Judenburger G ' l äu t " vom Steirischen Sängerbunde. 

Am 16. August 1890 , Vormittag» präcise 
9 U h r : Probe in der Festhalle fü r die erste Haupt-
aufführung. Die Sänger « r f ü g e n sich auf da» 
Podium durch die fü r die einzelnen Stimmgattungen 
bestimmten Eingänge. — Nachmittag» 3 U h r : 
Concertmusik auf dem Festplatze. — 4 l / j U h r : 
Beginn der ersten Hauptaufführunz. Nach Schluß 
der ersten Hauptaufführung, nach welcher die Halle 
zur Einrichtung der Sitze für den Commer» geräumt 
«erden muh, findet auf dem Festplatze bi» zum 
Beginn de« Commerse« Instrumentalmusik statt. — 
Abend» S ' / i U h r : Gesellig» Zusammenkunft in der 
Festhalle. Ansprachen, Einzelvorträge. 

Am 17. August 1890 , Vormittag« präcise 
9 Uhr : Prob« in der Festhalle fü r die zweite Haupt-
aufführung. — Nachmittag« 3 U h r : Jnstrumental-
concert auf d«m Festplatze. Präeis« 4 ' / , U h r : An-
fang der zwtiten Hauptanfführung. Bi« zum Beginn 

de« Commerse« Instrumentalmusik auf denr Festplatze. 
— Abend» 8 ' / , U h r : Gesellige Zusammenkunft in 
der Festhalle. Ansprachen. Einzelvorträge. 

Am 18. August : Kaiserfest im Pra ter . Vor-
m i t t a g : Au»flüge der Sänger mit Sonderzügen der 
Eisenbahn und mittelst Dampfschiffen. Die näheren 
Bestimmungen hierüber werden im „Festführer" und 
in der .Festzei tung" bekannt gemacht. — Nachmittag 
4 U h r : Concertmusik, Volktbelustigungen auf dem 
Festplatze. — Abend» 8 U h r : Sängercommer« und 

Schluß de» Feste». 
Z u r B«sörd«rung de« Gepäck« in die Wohnungen 

werden Dienstmänner auf dem Südbahnhofe in Wien 
zur Verfügung stehen. D i t hiezu aufgenommenen 
Dienstleute sind an festgesetzte Preise gebunden, welche 
au» dem ^Festführer" zu ersehen sein werden. 

Z u r Vermeidung von Lerwech«lungen ist e» 
unbedingt nothwendig, daß jede» Gepäckstück der 
Festtheilnehmer mit einer sicher angebrachten Adresse 
versehen werde, auf welcher nebst dem Namen de» 
Sänger», de» Bunde» und Vereine» auch die Nummer 

d«r Festkarte ersichtlich grmacht wird. 
Ganz besonder« wird schließlich ersucht, mög-

lichst im Original -Ste i rer -Costüm (kurze Host k . ) 
oder im Touristen-Costüm zu erscheinen. 

cherichtssaat. 
— Bei dem KreiSgerichte Cilli beginnt die 

vierte diesjährige SchwurgerichtSperiode am 
4. August. 

Weater, Kunli, Literatur. 
' G o t t f r i e d K e l l e r , unter den deut-

schen Dichtern der begabteste Erzähler, ist in 
Zürich gestorben. 

FoMswIrttchast. 
s D a S L a n d e « - E i s e n b a h n - A » -

l e h e «,] welches nach dem bezüglichen Beschlusse 
des steiermärkischen Landtages bekanntlich zehn 
Millionen betragen wird, soll in vier Serien zu 
je 2,500.000 fl., und zwar in den Iahren 1891, 
1893, 1895 und 1897 begeben werden. Die 
Landesbuchhaltung wurde beauftragt, dement-
sprechend die TilgungSpläne auszuarbeiten. 

I untes. 
[ K ö n i g i n N a t a l i e] wird Serbien in 

Kürze verlasse». Sie soll den bezüglichen Ent-
schluß aus Anrathen der russischen Regierung 
gefaßt haben. 

* * 
* 

[ Land* u n d f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e 
A u S s t e l l u n g i n W i e n.] Vom General-
Eomit6 erhalten wir folgende Mittheilungen: 
Der Anmeldungstermin für die temporäre Hopfen-
bau-AuSftellung, welche vom I. bis 15. Octobec 
stattfindet, hat begonnen und läuft bis 15. August. 
5Cie Zahl der von der AuSstellungSleitung für 
diese Ausstellung festgesetzten Preise vermehrt sich 
in erfreulicher Weise durch Widmung von Ehren-
preisen, während andererseits die Producenten 
ihr Interesse an der Ausstellung durch Entsen-
dung von Delegierten, welche in AuSstellungS-
Angelegenheiten unterhandeln sollen, kundgeben. 
Die Zahl der Preisrichter, unter welchen sammt-
liche Interessen vertreten sind, wurde mit Rück-
ficht auf starker« Anmeldungen auS einzelnen 
Gebieten vermehrt. — Von zahlreichen Gerste-
producenten wurde der dringende Wunsch auS-
gesprochen, die projectierte Gerste-AuSstellung 
schon während deS in Wien stattfindenden inter-
nationalen EaatenmarkteS zu eröffnen. DaS 
General-Eomit6 hat diesem Wunsche Folge ge-
geben und beehrt sich mitzutheilen, daß der An-
meldungStermin für die temporäre Gerste-AuS-
stellung schon mit dem 15. August d. I . endet und 
somit die Eröffnung dieser Ausstellung bereits 
am 24. August l. I . stattfinden wird. Die Be» 
urtheilung der ausgestellten Proben wird jedoch 
erst im Oktober, also conform dem Ursprung-
lichen Programme stattfinden. — I m Monate 
August finden folgende temporäre Ausstellungen 
statt: Vom 9. bis 13. August: Pferde-AuSstellung 
auS den Depots und den Zuchtanftalten der 
österreichischen und der ungarischen Regierung. 
— Vom 10. bis 15. August. Blumenkohl-AuS-
stellung. Ende deS Anmelde-Termine» 5. August. 
— Vom 15. bis 18. August: ObstauSstellung. 
Aepfel, Birnen, Pfirsiche. Pflaumen, Zwetschken. 
Ende deS Anmelde-TermineS 5. August. — 
Vom 16. biS 20. August: Groß- LuxuSpferde-
Ausstellung und Ausstellung der Gebrauchs-
pferde ohne Unterschied der Provenienz. — Vom 
20. bis 25. August: Melonenausstellung. Ende 
des Anmelde-TermineS 15. August. — Vom 
2. bis 7. September: Internationaler land-
wirtschaftlicher Kongreß. 

[ D e u t s c h e r S c h u l v e r e i n . ] Di« B t r -
tinSleitung schreibt un« : I n drr Au«schußfitzung 
am 15. J u l i wurde den btidrn Ortsgruppen in 
Brüx, d«r Frauenort«gruvpe in Steyr , den OrtSgr. 
in Holleschowitz, Pilsen, Wien ( V I I I Bezirk) und 
d«m Vereine der Deutschen in Weinberge sowie 
einem Damen-Comitö dastlbst f ü r erträgni«rtich« 
Veranstaltungen, ferner der Or t«gr . Waldenburg in 
Sachsen und der Stadtvertretung in Leitmeritz sür 
namhafte Spendtn der Dank ausgesprochen. Die 
Berichte über Schulverhältnisse in Lichtenwald und 
Rann und die Mitheilung, daß der VereinSkalender 
fü r da» J a h r 1891, mit dessen Reindruck demnächst 
begonnen wird, Anfang August erscheint, wurden 
zur Kenntnis ginommen. Z u r Unterstützung armer 
Kindtr in Schüttenhofen würd« ein namhafter Be-
trag bewilligt, die Schulangelegenheit in Hussowilz 
in Vorberathung gezogen und über eine Bauange-
legenheit in Königsfeld Beschluß gefaßt. Schließlich 
gelangten Angelegenheiten d«r Berein»anstalt«n in 
Maierle, Sehndorf, Königgrätz und Lipnik zur Er-
ledigung. 

s ^ G e g e n d i e V e r s c h l e p p u n g d e r 
D i p h t h e r i t i ».] Die Bürgermeisterämter der 
Vororte von Wien sind von den politischen Behörden 
beauftragt worden, fü r an Diphtheriti» erkrankte 
Kinder eigen« Heilanstalten herzustellen und so einzu-
richten, daß die Erkrankten vollkommen abgesondert 
sind, damit solcherart eine Verschleppung der Krank» 
heit möglichst hinangehalten werde. 

* ^ * 

[ E i n f a c h e « M i t t e l . ] Theaterdirector: 
„ S o kann ich I h r Stück leider nicht aufführen lassen. 
E« ist zu wenig Handlung dar in . " — Dichter : „O , 
dem ist ja leicht abzuhelfen. Ich werde noch einige 
Hausierer auftreten lassen.' 
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[35 e u t 11 tfc.] k i n berühmter Professor der 

vielfach durch neugierige Fremde gestört ward, lieh 
schließlich an seiner Thüre ein Schild mit folgender 

Aufschrift a n b r i n g e n : . W e r »u mir kommt, erzeugt 

m i r eine Ehr«, » e r nicht kommt, macht mir ein 
Vergnügen!* 

[ K a l t b l ü t i g . ] De r General Rivarole» trug, 

nachdem er durch eine Kanonenkugel ein Bein verleren 

hatte, fortan ein hölzerne«. I n der Schlacht von 

Neer»inden riß ihm »un eine Kugel das hölzerne 

Bein sort. „Die S t a r r e n ' , sagte er ruhig, „sie 

wissen nicht, daß ich noch ein halbes Dutzend unter 
meinem Gepäck habe -

[F a m i l i c n d o l a n i k.[ B a t e r : Hier stelle 

ich I h n e n meine jüngste Tochter vor — nicht wahr, 
«ine reizende tknospe? — dann deren Schwester, 

eine nicht minder herrliche Blüthe. Und hier mein 

einziger S o h n — ein vollendetes Früchte l !" 
[ F e r n e Z e u g e n . ] Richter: .He r r Kläger, 

wer war zugegen, a l s der Angeklagte I h n e n die 

Ohrfeige versetzte?" — K l ä g e r : Niemand, außer 

den Engeln im Himmel, die ich dabei singen h ö r t e ! ' 

[ S e h r » i n s a ch.] Professor : „ W a s würden 
S i e thun, wenn S i e den Zustand des Kranken im 
vorliegenden Falle verschlimmert vorfänden t " — 

K a n d i d a t : „Got t danken, daß ich nicht »n seiner 
S-el le b in ." 

Anterstcirischf Wäder. 
[ C u r - u n d F r e m d e n - L i s t e d e r 

L a n d c s - E u r a n s t a l t R o h i t s c h - S a u e r -

b r u n n v o m 13. J u l i . | A lb inRe in? l , Professor 

am Konservatorium. Hudapest. J o h a n n D o l i a n , 
P f a r r e r , Jauchen bei Laibach. Rudolf Mayer . Kauf-

mann , Güßing. F r a u D r . Armin Brück, Advocatens-

gallin, Zombor. Eonrad Weber. Kaufmann , Weiz. 
Ludwig Kollerich, Kaufmann , mit F r a u Gemahl in , 

Budapest. F ranz Morell i , Privalbeamter , mit F r a u 

Gemahlin , Budapest. Angele Labroiße, mit F r l . 

Tochter Mathi lde Labroiße, P a r i s . Anton Pollak, 

Weingroßhändler, mit Herrn Sohn , Graz . Aßmann, 

kais. Ra ths Gat t in , Graz. S t e f a n Horv^th, Probst , 
Erjpriester und S tad tp fa r r e r , S te inamanger . F ranz 

Ses t , Apotheker, Karlstadt. B a r t l . J u r j a u c i e , Cafe-
tier Karlstadt, Eduard Eike, kön. ung. S taa tse isen-

bahn Beamter, Esakathurn. Mar i e Edle v. Weiten-

hiller, Pr ivate , mit F r l . Tochter, Wien. Anna 

Felizian, Pr iva te , Trief t . Mar i e Fraß! , Bonne, Graz . 
S e . Excellenz Herr Josef Georg S t roßmapcr , Bischof 
von Bosnien und Svrmien , mit Diener, Diakovar. 

M a r i e v. Slosfe la , Professor«-Gattin, mit zwei 

F r ä u l « . Töchter. Helene und Birginie, Wien. Char-

lotte Deutsch, K a u f m a n n s Gat t in , mit zwei Kindern 

und KindSmädchen, Pe t r in ia . Gisela Frankl , Eom-
ponistin und Pianist in, mit F r l . Schwester, Wien. 

Josestne Dona». Tonkünstlerin, Wien. Z i ana Grieger, 

Sänge r in , Wien. Xled. Dr. Eduard Eißen, P r iva t , 
mit Schwester, F r a u Smil ie von Hallay, Budapest. ^ 

Anna Ernv«i. Ob«rin des Ins t i tu tes de« Engl . F r l . , -
mit Mar i e Kopeczky, aus Eperies. AloiS Kummer, 

P f a r r e r , au« Egg, in Krain . D r . Jakob P lo i , 

Advocat, Pe i t au . Hermann Kohn, Holzhändler, mit 

S o h n , Esakathurn. Theodor Edler v. Schreyber, 

niederösterr. Landesrath, Wien. Jgnaz Eencinoviö, 
Wi r t , mit F r a u Gemahlin, Rakiczan. Dometr ius 

D u m a . P r i v a t mit Familie und Stubenmädchen, 

Trief t . Th . Ealo janni , P r i v a t , Tues t . A. Ealojani , 

Rentier«, mit Fräule in Tochter. Trieft . Franz 
E t t u s k a , Haubesitzrr, mit F r l . Tochter M a r y , Graz . 

Peter Prohaska, Dampfmühlac t ion i r , mit F r a u Gem. 

und Herrn S o h n , Pancsova. Elementine Lauer, 

P r i v a t , Graz . Olga Baronin Schindler. Gut«be-

fitzerin, Rohitsch. Peter Po l i t t , Ober-Exactor, N«u-

satz. S n t « n D«lic, Richter mit F r a u Gemahlin, 
Belgrad. Franz H^llav, Oberbeamter der kön. ung. 

S taa t sbahnen , mit Famil ie , Klausenburg. Alois 

Winter , P r i va t , Wien. Mar i e Pe r l . Kaufmanns -

gattin, mit Fräule in Schwester, Raab J u l i u s 

Schwarcz, Kaufmann , mit F r a u Gemahl in . Buda-
p«st. Wilhelm Schwarz, Kaufmann , Agram. D r . 

Emi l Thewrewk v. Ponor , Universitätsprofessor, mit 

F r a u Gemahlin und Ziehtochter F r l . Vt^ma v. 

M^sz^ros, Budapest. Stekan Wagner, Kaufmann , 

Nagv-Karoly. Leopold Pscherhof, Kaufmann . Kreutz. 

Hermine mit F r l . Tochter, Budaptst . D r . 
Alos Nutrizio. Advocat, au« T r a u , Dalmat ien . 

Konstanz» Tripalo, Verzehrungssteuer-Btamter, T r a u , 

Dalmat ien . Milosch Schoppoviös, P r i v a t , mit F r a u 

Gemahlin, Pancsova. Katharina I . J»vanovi6 , 

Kaufmannsga t t in , Mit Kind, Panclov«. I v a n Wil-

kovie, Kaufmann , Warasd in . Helene Baitsch Gast-

geb., mit F r l Tochter L«opoldine, Pancsova. Peter 

Devecchi, Domherr , T r a u , Dalmat ien . Anton Eus i^ , 

k. u. k. Oberst i . R . , Eil l i . Jos . MUhofer, Kauf-

mann , Wien. J o h a n n Kasar, Hotelier, Laibach. 
Josef Lentsche, Hausbesitzer und Weinhändler, Laibach, 

vincenz Grebenz, Realitätenbesitzer, R a n n . Heinrich 

Bärge», P r iva t , Wien. Kar l Jambrecak, P f a r r e r , 

gew. Gymnaf ia lprof . , Brdovec. F ranz Brenner , 

Hausbesitzer, Graz J u l i u s Rapoch, «dv . , m. F a m . 
u . Stubenmädchen, G r . Kanizsa. Alfred Grünhu t , 

Kaufmann , mit F a m . , und Bonne, Gr . -Kani j sa . 

Wendelin Schmidt. Leiter de« Bezirksgericht«« in 
P e l r i n j a . Friedrich Ebner. Bürgermeister, Pe t r in j a . 

J o h a n n Haßauer, P r i va t , Trus t , Wasa Esurcsin, 
Handelsmann, mit Famili«, Pancsova. August» 

und Mar i anne Kollpacher, Graz . Jus t ine Scholz, 
k. u . k. OberstenSwitwe, Graz. Moriz Fri«df«ld, 

Mühlen-Dirrc tor , mit F r a u Gemahlin , Agram. 

S i m o n Fischer, Kaufmann , mit Herrn S o h n Erno , 
Budapest. S igmund Z immermann , Tolcsva, Ungarn. 
W«nzl Smolik , Kau fmann P r a g . Georg Eonte 

Bojnoviä-Uzi, ki, LandtagS-Prästdent und Reichsrath«-
Abgeordneter, Z a r a . Katharina Edle von BaditS, 

Officierswitwe, au« Werschetz. mit Tochter F r a u 
Olga Jankoviö, Kaufmannsga t t in , Budapest D r . 

spritz Rapoch, mit F a m . u. Dienstmädch., Raab . 

J e n ö Münz, Haudclsakademiker, Marczal i . J u l i e 

Tachauer. Kaufmannsga t t in , Gr.-Kanizsa. Hugo 

Engel, Kaufmann , mit F r a u Gemahlin , und F r l . 
Tochter, Budapest. Hermine von Ossegovich. Klokovrc. 

Franz G a l j un . , Eparcais rbmtr . , mit F r a u G«m., 

Szegedin. Moriz Szöllösv, Grundbesitzer, S t u h l -

weißenburg. I r m a Spitzer, Großhändlersgat t in , mit 

Töchterchtn, Wien. Katinka eontv-jg» cks Bcjnoviö-

Uziöki, Landtags Präs id«nt tns-Gemahl in . a u s Z a r a . 
Karoline Prister , und F r a u Theres« Eanics , Pr iva t« , 

Agram. 

Lebrjange für Buchbinderei 
wird sofort aufgenommen bei 

Johann RAKUSCH, Cilli. 

e u e ste 
B r i e f p a p i e r e und C o u v e r t s 
in C.issetteo mit Oripinal-Aiifnahme an< dem Ballet : 

. . D i e I * u p p « » i i s « * o . " 
7.a haben bei 

Joh. RAKUSCH, Cilli. 

Die besten 

K r n n n e r S ( n f f e 
liefert zu Ortginal-FabrikSpr«is«n die 

Aeivtuch Zabrik 

S I E G E L - I M H O F 
In Brunn. 

Für einen elegante» Frühjahrs- o. Sommer-

Wünner Anzug 
genügt ein Coupon in der Länge von 3-10 M r . , 

das sind 4 Wiener Ellen. 
Ein Coupon kostet 

B V il 4 8 0 aus gewöhnlich«! - W G 
j M " st. 7 .7k auS seiner ~ W I 

8 C st. 1 0 . 5 0 ans feinster * 9 8 
H C fl. 1 2 . 4 0 aus hochfeinster 

e c h t e r S c h a f w o l l e 
Ferner sind in größler Auswahl zu haben: 

M i t Seid« dutchweble Kammgarne, Stoffe für 
Ueberzieher. Loden für Jäger und Touristen, 
Per oienne und To»I,nq für Lalonan,ag«. »or-
schriflSinäßig« Tuche fi irBkamtr. waschbai« Zwirn 
stoffe für IHiinnei uno Knaben, echt« Piquet-

Gil«t>sloff« :c. 
J a r gute Waare, Muftergetreuc und genaue 
Lieferung «ird garantier». Musier gratis nnd 

fraoco. 146—20 

U n t e r p h o S p h o r i g f a u r e r 

K a l k - E i s e n - S y r u p 
bereitet v m Apotheker Herdabny in Wie«, wird 
feit Jahren von zahlreichen Lerzlen empföhle» 

und mit bestem Erfolge angewendet bei 

L u n g e n - F r a n k e « . 
jcdcr 3r t , bei Tuberkulose ILungenschwindsucht-, 
besonder» in den ersten Stadien, bei acutrm und 
chronischem ^ungencatarrk, jeder 3 r t tJuSnt 
Seuchl>>lsten» Heiserkeit, Sur,athmigkeit. ver-

schleiinung. ferner bei 

Akeichfüchtige«. Afntarmen. Scropkn-
fslen. Pacbili lacn u. Reconvalescente«. 

Nach dem Au?spruche der Acrzi« bebt Her 
dabny'» S a l k - E i s e n - Syrnp rasch den Svpciil 
bewirkt ruhig«n Schlaf. Lockerung d«4 Hustens, 
Lösung des Schleimes und beseitigt die nacht-
licken Schweiße, ferner fördert derselbe bei an-
gemessener Nahrung die Blutbildung, bei Amoern 
die .«»ochcnbildung, slailt de» gesammten Lr^a-
nismu» und zeigen «in frischere» Aussehen, ioraie 
die Zunadme der Kräfte und des Körpergeioichtet 
die heiliräsüge Wirkung. Zahlreich« änüich« 
Atteste und Tankschreiben, sowie genau« Beleh-
rwlg sind in der >ed«r Flasche beiliegenden Bro-
schüre von Dr. S c h w e t z « r «nthalien. 

p»«t»lp>»»e>>« 
per P»»*t 5ft> kr. «»ekr flr 

l'atknnc 
V< Halbe yu+che» gibt e«*i<hL> 

p fr I V F.niH'hfn »Ist» ttt»-
drüfklieli J. Hcrhabiĵ i 
Kalk-El«fn-Synip*tt»rr« 
lanf«n. AI* ÜeUhen 4tr 
EcbUieit findet mu inOI»* 

— u n d 
NAUPII „ H ^ r b t h a f 

ia erhebt er Bdirisl tt»ck Ut Jede FUecke »it otvlfer bfk. 
Protokoll. Srltntxtnitrkr vemebea. euf welcüe Kea*-
;tirh«n der CciiüieLt »ir iu *cbten bitte«. 
erntral-Vtrsrndungs-Orpol für dir prooins«»: 

Wien. Apothete „ j n r Barmherzigkeit" 
d e s ^ , , « . I l r r h n k n r . Neubau, italseriiraße 

7:i und 75. 
D r p o t » ferner bei oen Herren Apolbekerii:. 

E i l l i : I . Kupfers«bmid, Baumbach'S (?r 
den. Stpith Deut fck i . 'and«berg: H. Äüller. 
Fe ldba rb : I . KSnig. töonobitz: Po«pn<dil. 
M r a , : Anton Nedwed V c i b n i t j : O- Rußhei» 
M a r b u r g : Aancalari. P e t t a u : E- B«drbalk. 
P M i l i l o i . S tadk«r«burg : C- Ändrieu Win-
d i sc i i f e i s t r i y : F. Link. W i n d i s c h g r a ; : S 
Aordik. W o l f s d r r g : A. Huth. L i e ; r n : Gwlin' 
Grobw-ng 

P e r g a m e i i t p i i i i i e r 
ium Verbinden v>n Dunstobst, hei 

Johann Rakusch, Cilli 

GLYCERIN-SPECIALITÄTEN. 
Sftit ibrer Erfindung nnd EinfAbrnng dorcli 

F. A . Sttrjr nnd Carl Sarg im Gebrauih Ihre« 
Majestät der Kaift«riii and änderet Mitglieder 
d«s Allerhöchiten Kai«<rhaasf«, »owie »irter 
fremden Fürstlichkeiten. Empfohlen durch Prof. 
Baron Li«big . Prof. t , Hebra r. Zri^l, 
Hofrath v. S c h e r z e r etc. etc.. der Hui-ZniiB-
i n t e Thomaa in Wien. Meiater in C<iüi» et;. 
Glycer in-S«ise , echt. unrerfftUcht, in P«pw 
6 0 kr., in Kap«eln 65 kr . , in Brottel» p<r 
8 StOek 9 0 kr., in Down per 3 Stück 60 kr. 
Honig-Glyc*rin-S«ls«». in Cartonn per 3 .Stack 

60 kr. 
FlÜMige Glycer in-Se i fe , in Flacoa» 65 kr. 
(Be«tea Mittel gegen raube Hände und unreitri 

Teint) 

Glycerin-Lippen-Creme, in Fhcon« 50 kr 
Glycoklaatol (zur Beförderung de« Hairwuch««. 
BeBeitigung der Schuppen etc.) in Flacon« 11. 
Toi le t te -Carbol -Glvcer in-Sei fe , ia C n t « 

per 3 Stück 1 fl. 2 0 kr. 
V i I n n n u m Glycerin-ZaLn-Crem«. pr. Stack 
L A L U U U J Ü 1 , 3 5 kr (Nach kurzem Gebrasta 

unentbehrlich aU ZahnputimitteL) 

F . A. S a r g ' s Sohn & Cie.. 
k. 1. k. H»r\ieferuiei ii Wien. 

Za haben bei den A p o t h e k e r n n. ParfnmMf». 

In Cilli bei den Apoth^k. J . Kapserschn 
Adolf Murek: ferner bei Mi'mn Huce»»r, Kn 

J»ne»ch. Traun & Stirer, J Wurmuth. 
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^ > a s in ungefähr 
3 zwanzigtausend 
A i e d e r t a g e n ver-
kaufte und überall 
als bestes Mi t te t 
gegen asse Insekten 

anerkannte ^ 

M M 

w i e d e r b i l l i g e r 
geworden. 

Die echten Flaschen sind mit dem Namen J. Zache r l versehen und kosten 
von nnn ab: 15 kr., 30 kr,. 50 kr., 1 fl. — kr. 

Tiefe auserwählte Specialität vernichtet mit überraschendster Kraft und Schnellig-
Int alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen nnd Hotels, in Möbeln und Kleider», 
Aoie auf unseren HauSthieren. in Stallen, ans Pflanzen in Glashäusern und Gärten. 
Wa? in losem Papier ausgewogen wird, ist niemal eine „Zacherl Specialität"! 
Cilli: 

Hochenegg: 

Traun & Stiger. 
Aloia Walland. 
Franz Zanggcr. 
Fcrd. Pelle. 
Josef Matil 
L. Bruckmöller. 
Franz Zottl. 

Hraatnlgg: Aloisia ßauerhcim. 
Last nie: Albert Reiner. 
Lichtenwald S. F. Schalk. 
Montprei»: Ludw Scheicberko. 
Rann: Franz Matheis. 
Reichenburg: L. Rainhofer. 
Sachsenfeld: Jak. Jamtsch. 

Sauerbrunn: 
St. Marein: 
Trifall: 
Tilffer 
Weitenstein: 

Math. Löschnig. 
Jos. Wapner. 
Jos. L. Jaschke. 
And. Eisbacher. 
Ant. Jaklin. 

294—12 

S p a r f a s s e - h i i i n l i i i i n l m n y . 
Die Sparcasse der Stadtgemeindo CILLI übernimmt in Ver-

wahrung, resp, in's Depöt: 

S t a a t s - u i i i l I l a i i k i i o t e n . 

i t 

G o l d - u n d S i l b e m ü n z e n , 
Werthpapiere des In- und Auslandes, 

G a s s e n s c t i e i n e nnd £ i D l a g s M c l i e r r o n S p a r c e s s e n 
und anderen Crcditinstitaten gegen eine massige Depöt-Gebiihr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

i ß i e I P i r e c t i o t » . 

A I « ! \ e b e i i * t e l l e » I r r s i K l r r r - u i i K u r H a n k abernimmt die Sparcasse der 
Stadtgcmeinde Cilli auch alle bankfähigen U e e h m r l zur Ueberniittlung an die Bankfiliale 
0 r a i . 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit. E. 

Am 1. J u l i begann ritt neues Abonnement auf die 

M e n e r A l o d e . 
populärstes und reichhaltigstes Modejonrual. 

Jährlich: 24 Hefte, 43 color. 2TToöcbil6or, ^2 öchnittmusterbogen. 

Schnitte nach Maß gratis. 

A ö l U l n e m c n t ^ ff. 1 . 5 0 ^ v i e r t e t j ä b r i g . 

Au beziehen durch die Luch- und Papierhandlung 

Johann Raknfch, Cilli. 

Zu 10 Q Meter 
1 H l l o c r . 

«. W. fl. 1 , 5 0 . 
Vollkommen »trtich-

fertif. 

Beruchlos 
sofort trocknend 

und dauerhaft 

Klebt nichtl 

F r a u « C h r i s l o p l i ' M 

F U S S B O D E N G L A N Z L A C K 

ermöglicht ea. Zimmer zu streichen, ohne dieselben 
ausser Gebrauch zu setzen, da der unangenehme Ge-
ruch und das langsame, klebrige Trocknen, das der 
Oelfarbe und dem Octlack eigen, vermieden wird. 
Die Anwendung dabei ist so einfach, dass jeder 'das 
Streichen selbst vornehmen kann Die Dielen können 
nass aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren. — 

Man unterscheide : 

g e f ä r b t e n ritm*b»€le—-HinM*lneh, 

ge lbbraun nnd mahagonibraun. der wie Oelfarbe 
deckt und gleichzeitig Gianz g i b t ; daher anwendbar 
auf alten oder neuen Fuasboden. A l l e F leckea . 
früheren Anstr ich etc . deckt derse lbe voll-

kommen : and 
reinen GlanzlneJb sunfefärbt) 

fiir neue Dielen und Parquet ten . der nur Glanz 

K' b t Namentlich für Parquetten und schon mit Oel* 
rbe gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, 

verdeckt aber nicht das Holzinuster. 
Postco l l i ca. 35 Quadratmeter (2 mittl. Zimmer) 

ö. W. fl. 5.90 oder Rm. 9.50 franco. 
In al len StAdten, w o Nieder lagen vorhanden, 

w e r d e n directe A u f t r ü g e d ie sen ü b e r m i t t e l t ; 
Musteranstrichs und I'rospecte gratis und franco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma und Fabriks marke 
zu achten, da dieses seit mehr als 3 5 Jahren be-
s tehende Fabr ikat vielfach nachgeahmt und ver-
fälscht , entsprechend qfblechter und häufig gar nicht 
dem Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
wird. 

Franz Christoph, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fuss-

boden-Glanzlack. 228—20 

Prüf, 
Karolinentnal. 

Berlin, 
KW., Mittelstrasse. 

Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, F innen, Flechten, Rothe des Gerichte* 
et«, ist die wirksamste Seife; 231 

^ Bergmann's Birkenbalsamseife W 
allein fabriciert von Bergmann & Co. in Dresden. 
Verkauf a Stück 25 und 40 kr. bei Job. W a r m n t b . 

1'reisgekront ans vielen landwirtschaftliche» Ansstel-

laagen. Anerkennungen ron Joekey-rink*. 

K w i j s d a ' " 

k m c k i V Yieh-Hätrpiilver 

für Pferde, Hornvird und Tchafr 

ist laut langjähriger Erprobung, regelmäßig verabfolgt, 
ein sicher wirkendes Mittel bei Mangel an Fteßlust, 
Vlatmelken, zur Berbeflerung der Milch. Best bewähr: 
a ls unterstützendes Mittel bei Behandlung von Affec 

»er All tioncit der Äthmungs und BerdauungS'Lrgane. 
Preis einer Schachtel 35 lr . einet großen Schachtel 70 kr., 

Kuizda'" 
1.1. i p r i r . 

iWaschwafser für Pferde» 

ist ein feit langen Jah ren mit bestem Erfolg« ange-
wandtes Wafchwasser »ur «lärlung und Wiederktiisli-
gung vor und nach großen Strapazen. Ein uiienlbehr-
liches Unletstukunts-Miiiel bei Pehandlnng »in Ber-
rentungeu. Berftauchunaeu, Sehuenklav» Steifheit der 
Scdncii Kliederfchwächc Liidmungen und Gefch«nlfttn. 
Verleiht dem Pferde Anregung und bcliihigt zu her»«:-
tagenden Leistungen. — Pre.« einer Flasche fl. l .«0 
Zum Schutz« vor Nachahmungen achte man aus obige 

Schutzmarke. 

Franz Job. Kwizda. 
Kreisapotheke Korneuburg bei Wien. 

I u. t. österr. u königl. rum. Hoflieferant für Veterinär-
>86 Präpara te . 

Hwizda's 
K o r r t t r i e r ViehnährpnlTer, 

ttr,luj's k. 1 1 priv. M l M O B S M 
sind echt zu haben in sämmtlichen ?lpot5?k:n und Tro-

guerien der österr-ung. Monarch:«. 

oooooooooooooooo 



. D e « ' I c h s W c i c h ^ 
1 > 9 0 , 

m> 
S t e i e r m . ä x k i s c l i -

L a n d s e h a f t l i e h e r 

R o h i t s c h e r S ä u e r l i n g , 
T e i n p e 1 - u n d S t y r i a - C | u e l l e , 

F r l u r h s O l l u n K ans «lern i i e u e r h m i t r n F f t l l n e h n e h t e mit d l r e e t e n a 
Q i t l l t D i u l i i h i 

Dieser, namentlich gegen Erkrankung der Verdannngs -Organ* a l t b e w ä h r t e Glaubersalz-
Säuerling. auch angenehmste* Erfrisehungs-Getrttnk, 

i x t « » i c l i t z u T*rwefh»«lo ~~&C 
mit rersebiedenen an leren unter der Beieicbnung „RobiUcher* in den Handel kommenden 

Sknerlingen! 

esssesesg5ßesßss& 

1 
5 n 
# 

G 
# 
# 3 5 

J O Ü ^ - i T 3 i T T O S E K 
T i i p e i l e r e r 4 7 6 - l 

Hauptplatz 12 C I L L I Hauptplatz 12 
empfiehlt »ich »u alle» in diese» Fach einschlagenden Arbeiten. — B e a l e l l u n * * ! « werden 

auf das Billigst« nnd Solideste a u s f ü h r t . — Auch gegen monatliche Abjahlnna-
N i e d e r l a g e aller Gattungen M / o f t - u. t^nlitfi'tnribrl. H o M f t o r t r » , W n / r « / * e H , 
Waacbifoldrahuieu-Afp*«»»*'* und In- und A n e n d e r - T a i t f l e t t 

iu Fakriktipreiiicn, Wöbst au* ( r e f c » f f « n - » M Unix* nnd t.i*enntobrt. 
f . t u t ; f I I » / i H t i n ( f f i i werden zur H i i f t / i c r i i n n und S/tn/ieruMtß übernommen. 

W i e n e r ^ k u s s t e l l u n g s - l i o s e ä 1 fl. 
T e d . e s X j O S f \ x r ^ " b e i d . e ^ Z i e l v u - n g e i i . g r i l t i g r -

Treffer-Verzeichnis für beide Ziehungen. 

E r s t e Z i e h u n g 1 4 . A u g u s t 1 8 9 0 . Z w e i t e Z i e h u n g 1 5 . O k t o b e r 1 8 9 0 . 

1 Treffer 50.000 fl. Werth 

» 
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5 0 0 0 „ ,, 
2 0 0 0 )) y 

l O O O , , , 

5 0 0 „ , 
200 „ i 
100 

5 0 V > 
20 ,, i 
10 Aisittllugs-Use 

1 Treffer 50.000 fl. Werth 
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2000 
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»> 

» 

h M » » M W H ^ u ? s t e 1 1 n n g s - I ^ o t t e r i e - V s r v s . I t n n g 

L O S t i a 1 f i . W i e n , I I R o t u n d e » 

Nach dem Urtheile hervorragender Fachmänner fct 
der a a t u r e e b t e , akalische Alpensäuerling, di« 

K ä r n t n e r R ö m e r - Q u e l l e 
Schutzmarke „Edelweiss" 

ein ebenso ausgezeichneter Gesundbrunnen bei Hab-
Magen-, Blauen- und Nierenleiden, bei Katarrh. 
Heiserkeit, Hosten. insbesondere der Kinder, w» 
«ach ein 

hochfe ines Tafe lwasser 
•on seltenem Wohlgeschmack, frei toh allen <>spa-
nischen und den M-igen beschwerenden Nebe»-
bestandtheilen. Zu haben bei J . M a t i e und Apo-
theke Mnreek in Cilli und *n bewehen durch sie 

B r j . n s . e n - V e x - w a l t - > j L n g -

P o s t K ö t t e l a c h , K ä r n t e n . 

Curort Römerquelle. 
»rfolge bei Katarrhen der Athmu.s»«rgaa«. t « 
Hasen«, der Rla«e hei VerdanQi R»»tstrunic.-n XierM-

leid-tn, Rlulnrmuth and SckwärkesusUlndea. 

Mariazel ler Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei KranMuöw 

des Magens. • 
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WHJfllfini 11 yi w «»-••• —«•" -
ant Hidirit«, BcrMchmfri • 'jfl* « 
Wasra Smtu&rO. ««trrt i» 
mSrrlateu Itl Vtedtmi nü 'estvn iintfl» 
Mhrtra. »ttt« * i°«m> ?-»?»» 
u » « | M | 40 Kr , *.»»«»•»)•« to. 

tut<& fl.e$t&\*rTarl Brass, 
Krem sier MSHreu). 

U a r n u Q X D i e (MK 
WiflMi'XTcrfen werten ririfaA je r it oft 

nachati6.it- — A m ?"«-» »«t«cht»rtt mrf |rte ,Tl«fa']» ° g 
»oiir« mit .Marr Ci»utin«rlt rtrttbcntit fintiHa«; n» 
»ei b« ist« mafch? t>tiue««u6fn 1 " i | t lt lriK . . ttt 9n*»n*nt< ut f . »ci'i ' 

•— Sehatsmarke. 

C a t i u i A i v A * l / ö o o schr fett, beste Kuhländer. 
S c h w e i z e r K a s e , « R ö r b ( 5 « u -
«eaen Nachnahme ohne weitere Sptsen um fi. Ü.S0 
H . K a s p a r e ! in Zulnek, Mähren. 

icmkrli Irin, «<-» -
t r t a l R i». 

Mariazeller 
Di, (rit 3a6tta mU beftr* 4t'« 1'« 

<L<«ftnv 
»latcit onäntratctm f i l n * « i 

? l̂iyrn^rs? anfedVW 
• «setäftfra i f r n t 
IRl'U« 

—— Ctg ICK »»31» 

Abführpillen. Ä S 
jhtmfltT - »teil * e4<t«tcl 20 Kr 
». 1-—. »a »»rtertan «infttttasn tt« ' 
»oNo?rkirrZuse»». >»->»««- »-«0,!««»" 

' Die JRicuitDer fliü;rtt.Itepff* 05- -.-
»Öt« n»b lein« SeheimmiNel D>e«°rschrift i« dn,»e»M« 

--d Schachtel in dn »»na«4«n»nl»., 

ßa» echt »» ha!«» in 
(7tUi bei Avotbekn I . Suvfrrschmi». 8«1 

8toffe für Anzüge. 
PkNinien und $Mt inf l filr den hohen C le r« 

vorschi iitSmähiqe Stoff« für L u. T Beamte«-
ITniformen. auch tllr Veteraaen. Fouerwtu. 
Tnrner , Livr6. Tuche für Bil lard u >?>«» 
t(stehe. Loden, auch wasierdichl für Jagdröck» 
Waschstosse. Keise-Pla id* von st. '—IX * 
Slüce dies billiger a l s überall und nur von 

h a l t b a r e r Qual i tÄt . 

Joh. Stikarofsky in Briinn. 
Grüßte? T u c h - L a g e r Oesterreich-Un>?«tl 

M u s t e r f tanto. j^ür die Herren Tchncidermnme 
reichhaltigsten aller schSnslen Musterbücher 
Naäinahmeiendungen über fl. 10 franco^ « 
meinem conslanlen Lager von fl. -w-OO*1 n» 
bei meinem W e l t g e s c h ä f t e i\l es se lbs tee tp* 
lid) daß viele H e u t e übrig bleiben und da un 
möalich ist, hievon Muster zu senden, ,» nenw 
itb derart bestellte R e s t e r e t o n r . lausche tu 
selben um od.r sende das Geld zurück. T»e 
Länge, Pre i s ist nöthig, bei der Bestell«,« 
Reste anzugeben. . 

Corro^pondci iz ui bcuticjcr, uitjan w , 
böhmischer, polnischer, italienischer u. N W « 
Sprache. 1 , j 1— 0 . 

Ätofe lenfö i irere iAfter , re in 
fter und stärkster alkal i 
scher S ä u e r l i n g , vor -
zug l . Er fr i s chung»« 
g e t r ä n t , — erprobt 

b. Hus ten . H a l s « 
krankheiteo 
M a g e n - u. 

B l a s e n -

latarrh. * - v — a . 

/ / e » « m b , IU«» 

• N j V f kffcnHaill»»,» 

N
V ^ *° beliebe» <l» î> I 

^ B r u n n e n - D l r e e t l o a 

Post SBBerbraaa k«i 

IA 
.•rlultnil 

den mei 

Ä i K t a l w i » 

h l l l l M M I MW« II« " I ' 
5 Äilo.Äiflel gegen Nachnahme ohne roeitere Speien um 
fl. a.50 H . Kasparek in Zulnek, Mähren. 

IU m 
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j , und ausser dem Hause werden billigst und 
jirompt \ er fertigt. Anlagen von I I u u m « 
und Z i m m o r - T e l e f r n p h e n . sowie 
T e l e p h o n e werden auf das billigste be-

sorgt von 

Karl Kohoüt , 
Mechaniker, 5 9 0 - 2 

t N I L H n t t i i i U M i f U H M e I S , (Gasthof Lemesch). 

L e l i i ' 

and 

j , 

E i n i l i c l l a u s s e n b f i c h l . 
MTieder-Eröffnung der Schule am 15. S e p -

t r m b r r . 
Anmeldungen, ob brieflich oder mslndlich, 

V&nuen täglich stattfinden. — Programme der 
Anstalt werden auf Wunsch portofrei zuge-
|wad«t 

Die Vorsteherin: 

ö52—c Kmilie Haussenbiichl. 

gegenßber dem Bahnhöfe , sind vom 15. Ju l i 

t u im I I . n. I II Stock mehrere roliüne in>">bl. 

Zimmer Bedienung au 

S o t u u i c r s ä s t e 
in vermieten. Anfrage im I I , Stock. 553 i 

2 v £ ä d c l i e n 
wfTilcn in einer anständigen Beainteofamil ie in Kost 
n 4 genommen, siegen billige* Honorar wird 
•J» tlbst auch Unte r r i ch t in der i tal ienischen Sprache 
«rtbeilt. A u » k u n f t : Rathausgasse 22, I L Stock. 533—4 

A i i i o ! 
Um den „Irrungen* meinet Flaschenbier-

Versehleissers Franz Kolar ein fsir allemal 
torcubeugen, bitte ich meine verehrten Herren 
P. T. Kunden zur geneigten Kenntniss zu 
nehmen, dass von nun an das 

t Pntiganier S a M i e r ä la Pilsner X 
nur in mit Draht zugebundenen Flaschen ver-
abreicht weiden wird. 
*72—8 M a x W i t l i a l m . 

N e u ! Soeben a n g e k o m m e n : N e u ! 

in verschiedenen Farben, directer B e f t g aus der Türkei. 
Bei Bestellungen an« der Provinz wird gebeten, 

eisen Mnsterschuli zu senden. 
B e s o n d e r e S p e c i a l i t ä t e n in K i n d e r s c h u h e n 

von i«li-r t i r . » e . Ijrös*te6 l .ager von H e r r e n und 
l i ameusehub t tn . 

l'tn zahlreichen Zusprach b i t t e t 

Hochachtungsvol l 

Stephan Strascliek, 
N e h n h m M k c r , 

SB—l Grazergasae CILLI. Grazergasse. 

Warenlager. 
Das zur Verla»s-Concursmasse des Handels-

mannes J. L. J a schke in Trifail gehörige 
gemischte Waarenlager sammt der Geschäfte-
Einrichtung wird aus freier Hand an den Meist-
bietenden, jedoch nicht unter dem Schätzungs-
werte von 5076 fl. veräussert. 

Kauflustige wollen ihre versiegelten Offerte 
bis 1. A u g u s t d. J . . an den Masse Verwalter 
1;. k. Notar Franz Ulrich in TUffer ein-
schicken, welcher auch weitere Auskünfte er-
theil:. 597—i 

1 0 0 0 G u l d e n 
5-"i-4d 

d L e r j e n . i g ' e r L D a m e , welche nach Gebrauch 
meiner 

SOMMERSPROSSEN-SALBE 
•«wohl S o m m a i g p i e a w a , wie H - e " c e r -
i l e c l c e n nnd SoxLn.en."braja.d., als auch 
jede den Tein t ents te l lende Fä rbung nicht verloren. I 

E i n T i e g e l 2 R . « « k r . 

, , ! E p 1 1 a , t © i x e " 
i u r gänzlichen Ver t i lgung der 

Haare in Gesicht, den Handen, Armen etc. 
Die Haare an unl iebsamen Stel len zu vert i lgen, so 
dass selbe x i l c l i t w i e d e i wachsen, is t bis 
heute ein schöner Wunsch gewesen, da kein Mit te l 
befr iedigte . . ^ A . - Ä f s e l ) t e 3 3 . " e r reg t daher mein 
Mittel, welches nii-ht nur die Haare vert i lgt , 
s s n d e r . i a t M C i v . d e r . i T « . s 3 a . " W \ a . c l i s 
•veri3.3jn.d-Qr*:, »t»som dir al- ich die " v o l l * 
C S - a x a r s - t i c f ü r d*» Gelingen ttVrnebine, indem 
ich mich verpfl ichte, »> Fa l le des 2 T I . c l a . t -
g - s l l a a . g - s 3 a . s den vollen Be t r ag re tour zu geben. 

P r e i s e i n e s k l e i n e n F l a c o n s 5 fl. = 
= 3 eines grossen 10 it. = = 

W i m j M Qnarisand, SS 
I v T i t s o a e r . «ine Schachte l I fl. 50 kr . 

„ B r a c i 1 i n " H a a r s a r b e m i t t t e l 
a la miau te 

G U f t - \ x n . d r x i e t s v l l t i e l , fä rb t jede " b e -
l l e t i g - e ILT \ i a u n c a vun " o l o r i d L bis 
s c 3 a . - w a . r z , e e i x t und dauerha f t . Die mit 
„Bracilin'* gefärb ten Haare sind vom natür l ichen 

Haar a a A c l v t z - u . \ x x L t e r a c i x e i d s n . 

Prtii eins grossen FUo*ta 31. — Verseilt xexn Nuknbie.1 

R O B F . B T F I N C H K H . 
Do«u»r ilef <*hemk\ 

W I E N . I.. Graben . H a b s b n r g e r g a s s e 4. 

R a t h f ü r D ä m o n i r Ä f Ä 
brieflich Uiacrelest e r the i l t . 

E i n n g r U i t d e r l a g c 
föt 

Steier«ark. Kärnten und Krain 
IN 

s e — . H r a z , 

l , Sv i rgas ic N r . 16. 

In «ler Villa Tüchern 
20 Minuten vuu Cilli, sind einzelne, sowie mehrere 
möbl ier te Ziintner zu vergeben, eventuell der ganze 
1. Stock mi t Benützung des achöucn Parkes . Sehr 

gutes Gas thaus in nächs ter Nähe, 

Anfrage bei J . P l a n t ? , Vcrmi t l lungs -Bureau , wo-
selbs t auch bezüglich des Verkaufes Aber alles Nähere 
bere i twi l l igs t Ausschluss e r the i l t wird. 593—.1 

Monatsraten fl. 5 — 
Zllnstriertepreisrourante gratis u.franco7 

THE SINGER MANUFACTURING 
Company, New-York. 

G - e n e i a l - ^ g r c n . t -u. r 

U . N E I D L I M C i E K , 

( i r n z , 
L S p o r g a s s e N r . I ß . 

i O O O O O O i 

-d t 
B m * 

s 

Fahrkarten und Frachtscheine 

n a c h Amerika 
kOnigl. Belgische Pos tdampfe r der 

„Red Star Linie" von Antwerpen direkt nach 

New-York & Philadelphia 
concessionirt von der hohen k. k . Oester r . Regierung 

Auskunft e r the i l t bere i twi l l igs t : 

die concessionirte R e p r i s e n t a n z 

in Wien, IV., Wevringerg. 17 Ludwig Wielich 

Koststudenten 
werden in gänzliche Verpf legung genommen bei Frau 
Professor R i e d e l , Schulgasse lti. 558—1 

Folgende P u r f u a n e r l e - A r t i k e l 
empfiehlt 

J o h . W a r m u t h , 
Fr iseur , 

+K3 S i a z e i s t i a s s e 3 . O . £*+— 

F r o t l l e r b u m t r u (wea). 
Frisier- nnd Haarbürs ten . 

! Ba r tbämten .Ka iambär s t ca 
Pnde rbä rx ten . 
F r i s i e r k ä s m e . 
S U t b k i m n r . 

Taschenkümme. 
M a p l f e l l t s . 
Haarnade ln , 

l laarsf ipfe . 
Haarnetz« 10, ir>. 80 k r . 

H a a r r ä d e r . 
H a a r w i t k l e r . 

Pa r fums . 
P a r f n m s e r s t ä n b e r . 

KAIIaerwasxer eeht j . 
Rieehkissea. 
Mygränst i f ta . 

Mackeast lf te . 
I ' aderqnas ten . 

P a d r r ' s . 
Schwamm«. 

O h r e n » e b w ä n s e . 
All« Sorten Seife. 

Zahnpulver . 
Zahnpasta , 
ka lodoa t . 

Oele. 
K*a d« ((ainia. 

BaJKum 
•Sekaarrbar twiehs . 

K.imu tique. 
Pomaden. 

Brl l laat lne . 
Pflanze nfe t t -Ext rac t . 

Kaaekpi l laa . 

Ein billiges Sopha 
oder dcrgl wird zu kaufen gesucht Adressen b i t t e t 
man in de r Expedi t ion dieses Blat tes h in ter legen 

zu wollen. 

H. Kasparek in Fulnek, Mähren 
liefert gegen Nachnahme 

b K i l o l i a s s e e : 
Domingo, elegirt, hochfeinst fl- 8-—-
Cuba, hochedelüt, Ha , » 8- — 

Cuba, hochedelst , 2a ^.25 
Purtor icco, hochedelst , I l a S.— 
por to i i cco , hochedelst . Ia S.25 
J«vs , goldgelb, hochedels t Ia 3.50 
Meuudu, hochhochedels t la. R .74 
Ceylon, hochhochedelst I l a S - M 
Ceylon, "hochhochedelst Ia. 1 -75 
Mucca, hochhochedels t I a 6.75 

5 K i l o Sultan-Feigen-Kaffee: 
Nr. 1 feinster ü 2.50 
Nr . 2 hochfeinster „ 3 — 
Nr. 3 ext rafe ins ter «>-50 
Nr . 4 superfe ins ter . . . » 4 — 
Kai i s r -Thee per 1 Kilo von fl. 3.50 bis fl. 6.—. 

Der Bestel ler ha t also keinen Zoll, keine Po r t i 
und keine Embal lage zu bezahlen. Ich b i t t e um Be-
stel lungen. 

n i m i i + - > o r > 1 / q c q <Quarg«ln, liefert das r .Ki lo . 
U I I I I U ( 2 o r I x a b C Giftet qeqen Nachnahme ohne 
,oeil. Spesen zu fl. 2.40 H . K a s p a r e ^ , F u l n e k , M ä h r e n . 

^Itvaten-iiräutei'-l.iqueu»'. 
rühmte Spec ia l i t ä t für Magenleidende, bei gestörter Ber-
dauung -c. liefert 2 Liter gegen Nachnahme ohne weitere 
Spe ien um fi. H . k a s p a r e k in F u l n e k , Mähren . 

SS3iSS5QQgl 
SS F A H R P L A N R 
A der 

k. k. österr. Staatsbahnen und der M . 
» j Südbahn und Fahrordnung der Dampf-
V schisse auf der oberen Donau. V 

A Preis 2 0 kr. 

Zu liaL .'n bei » W W M W Z 
Ä Joh. RAKUSCH, Cilli. W 
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Erster nnterjleirischer Schreibkatender für Stadt und Land. 
Buchdruckerei Johann NaßnslH, Cilli, Hauptplatz. 

Cxi 

T 9 

J n Folge der freundlichen Ausnahme, welche die vorjährige Ausgabe unseres Kalenders gefunden, veranlaßt 
uns. auch heuer einen imljm. 70 Illustrationen reich geuertui, in allen Theilen verbesserten üalrndrr für das Zahr 189! 
herauszugeben unter dem Titel: 

E r s t e r 

Unterfteirischer Schreib - Aalender 
für Stadt und c£<md. 

?iachdem dem Kalender infolge seines gediegenen Inhaltes und Ausstattung die weilest« Verbreitung gesicher« ist, 
gestatten wir uns, auf den Znleratentheil desselben besonders aufmerksam zu machen, welcher Gelegenheit bietet, zweck-
entsprechend zu annoncieren, nachdem die Üalenderinserate als die nachhaltigst wirkenden, vom besten Erfolg begleiteten, 
bekannt und da sie einer Zahresinsertion in den Tagesjournalen gleichkommen, auch die billigsten sind. 

Wir erlauben uns daher die P. T. Industriellen, Handels- und Gewerbrtreidruden in ihrem eigenen In -
teresse um Zhre Annoncen zu ersuchen. 

Um eine allgemeine Annoncierung zu ermöglichen, ist der Tarif billigst gestellt wie folgt: 
' / , Seite (20 zu 12 Cm. groß) fl. 10.—, ' / , Seite ("10 zu 6 Cm. groß) st. 3.—, 
»/» Seite (10 zu 12 Cm. groß) fl. 5.—, '/# Seite (5 zu G Cm. groß) fl. 2.—. 

Nachdem der Kalender bereits im Druck ist, bitten wir um baldige Einsendung der Annoncen. 

Hochachtungsvoll 

die Administration 
M 

Ersten untrrsttirischtli Schreib-Älilenders 
für Stadt und Land. 

Buchdruckerei J o h a n n Rakusch, O i . 

Q § f j IIBS 

in d«>r italienischen Sprache ertheilt eine aus 
distinguierter Familie stammende Frau, die als 
Lehrerin in einer Mädchen-Lehranstalt bereits 
durch mehrere Jahre thätig war. Auch werden 
gegen ein mässiges Honorar Conversations-

Stunden gegeben. 
Anfrage: Grazergasse Nr. 88, I. Stock, Auf-

gang Schmiedgasse Nr. 2. aoo- l 

Anzeige. 
Ich beehre mich, dem P. T. Publicum 

die höflichste Anzeige zu machen, dass ich 
mein Schuhmachergeschäst von der Grazerstrasse 
Nr. 8 in die Schmiedgasse Nr. 2 (im Chiba'-
schen Hause) übertragen habe und bitte um 
recht zahlreichen Zuspruch. 

Indem ich stets bestrebt sein werde, meine 
geehrten Kunden in jeder Hinsicht zufrieden 
zu stellen, zeichne 

hochachtungsvoll 

C * « » o r g s N u p a i a z . 595—1 

Schuhmacher für Herren und Dame*. 

Zu vermiete« 
in der S c h o l g a a i e 18 , 1. Stock, «In grosse) sehnn 
möblierte*. gab-iensoitiges Zimmer, ab 1. Augunt. An-
frage: B e l t x , Nenganse 10. 576—1 

Ein liChrjuii^e. 
beider Landessprachen mächtig, findet in einer Ge-
miechtwaren-Handlong «ofort Aufnahme. Briefliche 
Antrüge an die Exp. d. BI. 601—1 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 

Theilnahme während der Krankheit und 
des Hinscheidens unseres innigstgeliebten 
Sohnes 

Rudolf Pratter, 
sowie für die vielen Kranzspenden und 
die zahlreiche Betheiligung am Leichen-
begängnis sprechen wir hiermit Allen, 
insbesondere aber den Herren Friseuren 
der Stadt Cill i und Herrn Daniel Wa l te r 
unseren tiefgefühltesten Dank aus. 

C i l l i , am 18. Juli 1890. 

590—1 Die trauernde Familie. 

A. Paichel 
beehrt sich hiemit anzuzeigen, dass 
er niir bis Ende d. M. in Cilli 
ordiniert und seinen hiesigen Aufent-
halt nicht verlängern wird. 541—c 

Ein Lehrling 
aus bessprem Hause, mit nöthigen Schulkennt-
nissen, nicht unter 14 Jahre alt, der deutschen 
und slovenischen Sprache mächtig, findet sofort 
Aufnahme bei Lebinger & Bergmann, 
Gemischtwarenhandlung in Littai a. d. 8. 

582—c 

Micliiii'l All'/Jclilcr 
I l M f i a c r e l I n C i l l i 

empfiehlt sein Lager von schwedischen Posta-
ment-Kachel- und altdeutschen Oefen, sowie 
Verkleidung«kacheln nnd Bauverzierungen zu 

den billigsten Preisen. 5SH-2 
Daselbst werden ein Scheibenarbeiter, ein Xu-

richter und zwei Lehrjnngen aufgenommen. 

FaMsnieilerlaie Riester & Co, 
C i l l i , I l a u p t p l a t z . 

Empfehlen an Wiederverkiufer and Wirt« P e r -
/ e l l a n und K i a r k e i « « » » > » » zn ttauite«: 
billigen Preisen : 

T r i n k g l ä s e r von 3, 4, 5 nnd 7 kr. per Stack. 
je nach GrO«<e. 

1 L i ter-Flaschen, neueste Form, 18 kr. 
' / , .. .. >2 kr. 
'/« » . .. ? kr. 
doppelstarke gerippte G»s tb»»s f e i l e r , flach 15 kr., 

tief 16 kr. 
sehr schöne, feinst decorierte, 6 perssioig» Kaifee-

s e r v i c e von fl. 3.50 an. 

Grösstes Lager nnd Auswahl in Cilli 
v o t i l i U \ U M > u n d < > < < * l » r i » a a c l a f t c e » 

M ' l a l r a * . I . t t a u p e i a . ( ; l u « n u r e n 

etc. 542-5 
Für Hausierer stets Posten in IV. Sorte in Steil-

g u t - U e s c h i r r und billiger S i lbergU- iware . 

0 £ f e x t « 
Monte St. Angelo-TafelöL, frisch angekommen. Lit. 
90 kr., Weines«!#, garantiert echt, Ltr. 1<> kr,. L>anpf-
m e h l e Kilo 14. lt> feinstes 18 Irr.. Per lger»»« fil« 
28 kr.. Glacerei» Kilo 28 kr.. F e s t e r Städtfett, ?w. 
echt, Kilo 68 kr„ Rei**tKrk«, feinst. Kilo J'i k/.. 
Weizeust&rke Kilo 30 kr. Bei Abnahme ron 5 Ki;> 
oder Liter entsprechend billiger. Hochachtend 
589—2 V . . Y u r d l n l , ("illl 

Herausgeber uad verantwortlicher Redacteur A. Ehrlich. 


